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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Serrenſtraße. (Medactene: K. Schall“ 
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A. 9 Donnerſtag den 10. Januar 1838. 


D bie Haben des dieler von del bel Der Diefigen Chans-Raife Menge 1 
Da die Zahlung der Zinſen von ei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitali i { vom 
1. Juli bis legten 8 1882, 9 IL gelegten Kapitalien für den Zeitraum vo 
Montags, den 14. Januar c. 
Dienſtags, den 15. — 
Donnerſtags, den 17. 
Montags, den 21. 
Dienſtags, den 22. 
Donnerſtags, den 24. 
Montags, den 28. 
ö Diereg s, den 31. 
N Dtonnerſtags, den 31. — 8 
2 — acenegsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürftenfaale erfolgen wird; fo werden alle 
tungs üchern lche dergleichen Zinfen zu erhalten haben, hierdurch aufge ordert: ſich mit ihren in Händen habenden Quit⸗ 
italien von em der gedachten Tage zu melden. Befonders haben ſich diejenigen unausbleiblich einzufinden, welche 
geſchri b on 100 Rtlr. deponirt haben, indem . unerhoben gebliebenen Zinfen zwar dem Kapitale wieder zu⸗ 
rieben, nicht aber weiter verzinſet werden. reslau, den 5. Januar 1833. f 
a Zum Magiſtrat hieſiger Dust: und Reſidenzſtadt 


verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 
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und 


3 Inland. 5 über verfchiedene Gouvernements iſt es zwar noch nicht mög- 

23 Dem Papier⸗Fabrikanten C. O. Keferſtein iſt unter dem lich geweſen, die Zahl der im ganzen Reiche geimpften Kinder 
and Dezember 1832 ein Zehn hinter einander 4 — Jahre genau anzugeben; indeß ſo viel geht aus den, von dem Mini⸗ 
r den ganzen Umfang des Staats gültiges Patent: ae des Innern empfangenen, Berichten hervor, daß das 

auf ein durch eee neues und eigens Impfen den beſten Fortgang hat. Im Laufe des verfloſſenen 
thümliches Verfahren zur Barſtellung eines dem Chinefi- Jahres wurden, fo viel man bis jetzt weiß, 402,460 Kinder 
ſchen gleichkommenden Papiers, fuͤr den Kupfer⸗, Steine geimpft. Doch wurden die wohlthaͤtigen Abſichten der Regie 


ad Holzdruck, run 19 an vielen Orten verkannt, und 790,104 Kinder 
liehen worden. 2 ben die Impfung noch nicht erhalten. Da ſich nun hier und 
Ruß lan d da die natütlichen Pocken wieder zeigten, fo richtete das ge 
4 nannte Miniſterium am 22. Nopemb. an alle Gouvernements⸗ 


St. Petersburg, vom 29. Dezember. Se. Majeftät Chefs ein umlaufſchreiben, worin fie ihnen aufs neue die größt⸗ 
der Safe haben den Kojutanten Sr. Majeſtaͤt des Königs ‚mögliche Sorgfalt und Kufmertfanfeit in dieter Sache am 
on Preußen, Major von Rauch, die diamantenen Inſignien empfahl. f i 

des St. Annen⸗Oidens ter Klaſſe verliehen. 

8 Journal des Miniſteriums des Innetn Frankreich. 
enthalt einen intereffanten Artikel über die von der Regierun Paris, vom 28. Dezember. In dem 1 DORDise 
Neid geweerer Verbreitung der Pocken⸗Impfung im Ruſſ. Victor Hugo an den 4 1 erlaſſen hat, ſagt der 

che getroffenen Maßregeln, us Mangel an Nachrichten ſelbe unter Anderem: Im Jahre 1829, als die Cenſur des Po⸗ 


lignaeſchen Miniſteriums „Marion Delorme“ verbot, befahl 
arl X., um mich hierfuͤr zu dhe de meine Penfton von 
2000 Fr. auf 6000 Fr zu erhoͤhen. Ich wies aber dieſe Erhöͤ⸗ 
hung von der Hand, weil es mir ſchien, als ob fie in der Ab⸗ 
licht verfügt worden fey, meinem Gewiſſen Zwang anzuthun. 
Ich hatte bisher meine Penſion immer als einen, 0 etwas 
übertriebenen Lohn für einige ſehr beftrittene literariſche Ver⸗ 
dienſte betrachtet. Jetzt aber, wo die Regierung der Meinun 
zu ſeyn ſcheint, daß die Schriftſteller ihre Penſſonen ihr um 
und nicht dem Lande verdankten, und daß ſie dafuͤr dem Mini⸗ 
ſterium mit ihrer Feder verpflichtet waͤren; jetzt, wo dieſe ſelt⸗ 
ſame Anforderung der Politik gewiſſen Journale zur Baſis 
dient, von denen man, vielleicht mit Unrecht, glaubt, daß ſie 
von Ihnen, m. H., abhängi find, jetzt muß es mir darauf ans 
kommen, mir in einem Streite mit der Regierung völlig freie 
Hand zu verſchaffen, und ich erklaͤre Ihnen daher, daß ich auf 
meine Penſion ganz und gar nicht verzichte. Beſorgen Si 
übrigens von dieſer Maaßregel nichts Schlimmes: ſie ſoll viel⸗ 
mehr nur bad! beitragen, daß eine Reclamation gegen den 
Akt der Willkuͤhr, wodurch mein Stüd „le roi s amüsel ver⸗ 
boten worden iſt, mehr als je ihren bisherigen Charakter der 
Wurde, Zuruͤckhaltung und Mäßigung bewahre.“ — Die 


Sn Zeitungen meldeten unlaͤngſt, daß ein Franzoͤſiſches 


Kauffahrtei⸗Schiff, die Bri 2 „Hermes“ am 15. November 
im Angeſichte des Portugeſf chen Hafens Figueira faſt mit 
ſeiner ganzen Mannſchaft untergegangen ſey, indem der Gou⸗ 
verneur dieſes Platzes dem S ee daß die MRothflange aufge⸗ 
en, die Einfahrt in den Hafen verweigert habe. Der 
Noniteur beſtaͤtigt jetzt dieſes Faktum und fügt 0 leich 
hinzu, daß der! a Konſul in Liſſabon, Herr alters, 
bei der Regierung Dom Migrtels bereits dringende Beſchwerde 
über ein Verfahren geführt habe, daß um fo barbariſcher Ley, 
als der Kommandant von Figueira nicht die Strenge jener In⸗ 
ſtruktionen zur Entſchuldigung anführen, koͤnne, da dieſe ihm 
im Gegentheil geſtatteten, fremden Schiffen, die ſich in Ge⸗ 
fahr befanden, eine Zuflucht im Hafen zu Matech d Das 
KT b eine wee auf die achricht von die⸗ 
em Voͤrfalle beeilt, eine Unterſuchung über das Benehmen 
des Gouverneurs anzuordnen, undder Vicomte v. Santarem 
be Herrn Leſſeps die Verſicherung gegeben, daß jener Offizier 
gang beſtraft werden ſolle, wenn er ſich beh. barbariſchen 
ndlung wirklich ſchaldig gemacht habe. — Der hieſige Ver⸗ 
ein der Voͤlksfreunde hat gegen das Urtheil des Kaſſationshofes 
wodurch der Verein zwar funde „ aber die Mitglieder deſſel⸗ 
ben freigefi e ind, gar nicht appellirt, weil erſein 
Beſtreben durch die Anerkennung des 1 von 
Seiten der Jury fur hinlaͤnglich e dh dle 5 — Der 
National eg ſich darüber, daß die Gericht» Behörde 
wegen eines inkriminirten Artikels feines Blattes nicht nur den 
‚verantwortlichen Gefchäftsführer, Herrn Paulin, undden Dru⸗ 
cker Hingray, ſondern auch Herrn Carrel, als muthmaß⸗ 
lichen Verfaſſer des Artikels vor zeladen habe. — Das 
ournal du Commerce 2 0 es, daß die Regierung die 

6 Harte eines Spielhauſes erlaubt habe. i 
Paris, vom 30. Dezember. Der König N 
dem Belgiſchen Geſandten, Herrn Lehon, eine Privat⸗Audienz 
und führte ſpaͤter in einem zweiſtuͤndigen Miniſter⸗Rathe den 


U * > .. —— . 
Graf von Vaudreuil, zuletzt aͤftstraͤger in Wei⸗ 

mar, iſt uam Gefanbten am ee 9 8355 di Stelle des 
Dorn Bourgoing ernannt, der in derſelben Eigenſchaft nach 
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enthalten ſeyn. Der Beitrag jedes Mitg 


Muͤnchen geht. — Der Staatsrath hat geſtern den Einſpruch 
der ehemaligen Senatoren eigen die Weigerung des Finanz⸗ 
Miniſters, ihnen die Ruͤckſtaͤnde ihrer Penfionen zu Ahlen, 
verworfen. — Die Akademie der moratiichen und politiſchen 
Wiſſenſchaften, welche zu ihrer Vervollſtaͤndigung noch ſieben 
Mitglieder zu ernennen hatte, waͤhlte r die Herren Ed⸗ 
wards, Droz, Brouſſais, Mignet, Villerme, Karl Comte 
und den Pair Grafen Simé on. — Die Gazette de France 
enthaͤlt ein aus Neapel vom 13. Dezember datirtes Schreiben 
an den Marſchall Soult, worin die Herzoͤge von Fitz⸗James 


und Montmorency⸗Laval, ſo wie der Graf Lon la Ferronnays 


teten. 

Aus Blaye ſchreibt man unterm 800 
Herzogin von Ber y von ihrer Unpaͤßlichkeit vollkommen wie⸗ 
derhergeſtellt ſei, und daß ſie mit dem Herrn von Briſſac an 
dieſem Tage einen Spaziergang auf den Wällen der Citadelle 
gemacht habe, Auch der Graf von Mesnars befand ſich noch 
in der Citadelle. — Geſtern wurde hierſelbſt ein der Herzogin 
von Berry gewidmetes Taſchenbuch „le keapsake francais“ 
in Beſchla genommen. — In Bourges iſt eine Anzahl Pol⸗ 
niſcher Flüchteinge von der Isle d' Air angekommen; die Ger 

ammtzahl der in erfterer Stadt 
ich auf 150. — Der Graf von Appony ſoll dem Habe von 
roglie eine Note überreicht haben, worin die Verbannung 
mehrer Italieniſcher Fluͤchtlinge aus Frankreich verlangt wird, 
weil dieſelben aufrühreriſche Schriften in Italien verbreitet ha⸗ 
ben. — Die nach b Banquiers und Kaufleute 
haben ſich vereinigt, um nach dem Vorbilde von Lioyds Kaffee: 
hauſe in London hier ein Fuel Lloyd zu gruͤnden, das 
gleichfalls Agenten in allen Theilen der Welt halten, die von 
der Regierung an der Boͤrſe mitgetheilten Nachrichten liefern, 
und, von einer halben Stunde zur andern, Bericht über den 
Gang der Kammer⸗Verhandlungen empfangen ſoll. In vier 
großen Büchern werden taglich dle Anzeigen der ein⸗ und aus⸗ 
gelaufenen Schiffe, die be denen ie — See u. ſ. w. 
on rag jedes iedes beträgt 100 Fr. 
— Das hieſige Zuchtpolizel⸗Gericht verurtheilte geſtern die 


fi zuſammen als Geißeln für die Herzogin von Berry an⸗ f 
en d. M., daß die 


etzt befindlichen Polen belaͤuft 


——— 2 


Redaktion des in Marſeille erſcheinenden Blattes „le Miſtral“ 


wegen Diffamation des Redakteurs des Figaro, Herrn Ro⸗ 
queplan, zu einer Geldſtrafe von 50 Fr. und einer Entſchaͤdi⸗ 
gung von 1000 Fr. — Das Eigenthum des republikaniſchen 
Blaktes „die Tribune“ wurde geſtern in oͤffentlicher Verſtei⸗ 
gerung den Herren Marraft und Sarrut, welche dieſes Jour⸗ 
nal ſeit zwei Jahren redigiren, für den 57 von 42,730 Fr. 
zugeſchlagen. — In Perpignan hat die Echebung der Steuern 
einen Straßen⸗Aufruhr veranlaßt, der indeſſen durch das Ein: 
ſchreiten der Behoͤrden im Keime erſtickt wurde. t 
Großbritannien. 
London, vom 28. Dez. Der fuͤr die Ir aͤndiſche Graf: 
ſchaft Kerry gewahlte err Charles O' Connel iſt der Schwie- 
erſohn des bekannten Herrn O'Connell und der ſechste von den 
erwandten und dem Namen dieſes Letztern, die im neuen 
rlament Sitz und Stimme erhalten werden. — Der Atlas 
llt 43 — Betrachtungen uber die Wahlen an: Der allge⸗ 
meine Charakter der ee mit na eſchil⸗ 
dert werden. Die neue Repraͤſentation wird uptfächlk 
einer Mittelklaſſe von Denkern beſtehen; Männer, we 
urchtſam auf beiden Seiten find, und keiner Seite ſehr wirk⸗ 
ame Hülfe leiſten koͤnnen. Die Konſervativen find durchgo⸗ 


ch aus 


— 19 — 


fallen, und die Whigs haben geſiegt. Die Radikal⸗Reformers lichen Perſonen von den gaben⸗Zahlern gewaͤhlt werden? — 
oder Zerftörer Wachen ee aber die privilegirte Dr. Baldwin: Ich will. — Callaghan: Gewiß. — Se⸗ 
Wählerſchaft hat ſich geweigert, dem Geſchrei der Menge nach⸗ kretaͤr: Dr. Baldwin, wollen Sie für gaͤnzliche Abſchaffung 
geben. Die 8 von Maͤnnern, welche eben nicht der Neger⸗Sklaverei ſtimmen? — Dr. Baldwin: Ohne Zwei⸗ 
ehr eifrig für die Volksſache find, liefert den ſchlagenden Bes fel. — Sekretaͤr: Auch Sie, Hr. Callaghan? — Callag⸗ 
weis dafl, daß das Volk ſich bei ln ang daß d nicht von han: Ich that dies ſchon vorher, und werde es mit Vergnü⸗ 
dem Enthuſſasmus hat fortreißen laſſen, und daß die Reform gen wieder thun. — Sefretär: Wollen Sie, Dr. Baldwin, 
nicht die gefährlichen Folgen ge bt hat, welche ihre Gegner zu fü eine Verminderung aller Taxen, welche die Derbreitun 
befürchten ſchlenen. Zur Irland muß ein ganz verſchi dener der Kenntniſſe *) berühren, 200 7 Dr. Baldwin: J 
aßſtab angelegt werden. Die Muth für die Auflöfung der will. — Sekretär: Herr Callaghan? — Callaghan: X 
Union greift käg ich weiter um ſich. Der Einfluß O Connells will. — Sekretär: Wollen Sie, meine Herren, ſich verpfliche 
und feiner geumbfaßtofen Partei nimmt immer mehr zu, und ten, daß Sie als Kandidaten ber der nächften Wahl weder die 
wit Fnnen uns auf eine Seſſion von Gefchrei über die ewigen rekl noch indirekt einen der Wähler weder ſelbſt beftechen, 18 
di . 7 — Nie ruhenden Landes gefaßt machen. Aber durch Andere beſtechen laſſen wollen? — Dr. Baldwin: J 
e En ei enſchaften werden bald durch die höheren For⸗ verſpreche es aufs feierlichſte. — Callaghan: Es freut mich, 
885 ion kingender Geſchaͤfte neutraliſirt werden. Es iſt in ſagen zu koͤnnen, ich will nicht. — Herr Dowden: Sie haben 
en ſo viel zu thun, daß der Irländiſche Ungeſtüm eine ihren Katechismus geſagt, jetzt mögen fie gewaͤhlt werden. 
ö ha ere Zeit abwarten muß; und wenn die Frage wegen der (Beifall und Gelaͤchker.) Nun zogen ſich die Kandidaten uns 
Weiſe un einmal debattirt werden follte, ſo wird fie auf eine ker dem Beifallrufe der Menge auf ihre Sitze zurück. 
Scha eniſchieden werden, die ihren Unterſtützern die Thorheit, Der Courier meldet Folgendes: Menige Tage nach der 
8 chaͤndlichkeit und Hoffnungsloſigkeit ihres utopiſchen Planes Gefangennehmung der Herzogin von Berrh gelang es dem 
— — wird. — Eobbett ift endlich ins Parlament gekommen, Marſchall Vourmont giütlihenzeife aus Frankreich zu ent⸗ 
ee unt aus demſelben geſchieden. Sir Charles Wetherell kommen. Nachdem er mit vielen Schwierigkeiten und Gefah⸗ 
+ ir Edward Sugden jind ohne Sitz, und Sadler iſt in ren gekaͤmpft hatte, fand er endlich ein Fahrzeug, welches ihn 
eds durchgefallen, ohne ſeine Erwaͤhlung anderwaͤrts ge⸗ nach England brachte. Die Strapazen, welche er dulden muß⸗ 
ſichert zu haben. Neue Ge ichter werden uns im Unterhauſe te, hatten fein Aeußeres fo verändert, daß 8 
egegnen, und viele alte vermißt werden. Die folgende Seſ. Freunde ihn kaum wiedererkannten. Der Verraͤther, der, die 
Er wird von taͤglichem Intereſſe ſeyn, nicht allein wegen der Herzogin von Berry dem General Drouet per bemühte 
kugierde welche das Pudlikum natürlich empfinden wird, die ſich auf alle mögliche Weife, den Marſchall in daſſelbe Haus 
Meinungen der neuen Mitglieder zu erfahren, ſondern auch zu bringen, worin die Prinzeſſin verborgen war, um ſie Beide 
un der allgemeine Wichtigkeit der Maßregeln, die noth⸗ in einer und derſelben Schlinge zu fangen. Als er ſich den 
5 biedig ſogleich gebracht werden mu 72 fur den Verrath an feiner Gebieterin ausbedungen hatte, 
Ant, l cher bei ben Waßen berückſichtigt worden zu ſeyn beſtimmte er auch eine Summe, für die er den Marſchall ver⸗ 
enigen Kandidaten den Anhängern der Miniſter und den rathen wolle, und der genannte General bewilligte ihm die 
bern 3 Bo ſich unumwunden zu den Ultra- ſelbe. Herr von Bourmont befand ſich um diefe Zeit in einem 
gelen 800 didat alles verpflichteten. Da aber die miniſte. Haufe, dem Hotel des Generals gerade gegenuber, und wäre 
die Ve ” daten ziemlich allgemein ſiegreich waren, und da ohne Zweifel im Augenblick verhaftet worden, hätte man nicht 
S Jabra die Fragen wegen der Kugelwahlen und der gefürchtet, daß die geringfte Bewegung unter der Polizei oder 
e mierig a REN halt, ſo iſt unter dem 5 die eh e eee — 
; N wahrſcheinliche Schickſal jener Fragen gegen fie vorbereiteten Maßregeln vereiteln moͤchte. Der 
eine ermüthung aufſtellen zu koͤnnen. fat jener Frag deln Bel wurde daher ve zuruͤckgenommen, und der 
5 4 Ir Bertolt hatte — 5 — Be ſich e zu entfernen. 
ernehmen muͤſſen, ergiebt ſich aus folgen⸗ err von Bourmont befi ich nun i 1 
Cor charakteriſtiſchen Protokoll⸗Aus 9 — Ebbe en in 2 Der Maskenball, welcher geftern in dem Koͤnigl. Theater 
fork: Sekretair? Wollen Sie, 85 Dr. Baldwin, für gegeden wurde, war ſehr zahlveich beſucht. Der Courier be⸗ 
| en Widerruf der Union roßbritannien und Ir⸗ merkt dabei, daß es zwar nicht e e wohl 
fall ſtimmen? — Dr. Baldwin; Ich will. (Großer Bei. aber an geiſtreichem Witz und kom chen age gefehlt habe, 
all, En Sekretair: Wollen auch Sie es, Hr. Callaghan? dh e a Nachbarn auf dem Kontinent niemals 
aa a eich kom 2 
Baldwin“ Fin d; 9 g 2 1 
i , für die ung der Zehnten und aller Kirchen⸗ London, vom 29. Dezember. Herr Joſeph Peaſe, ein 
kre lden knen 2 Ba dwi will. — Ser Quäker, ift für den füblichen Diſtrikt von Durham zum Par⸗ 


ai r. Callaghan, wollen Sie daſſelbe thun? — laments⸗Repraͤſentanten gewählt worden. Er e laͤrt jetzt, 
Site Ich wil — Sekretair; Dr. Baldwin, wollen daß, da ein Edd gegen fein Gewiſſen ſei, er bei feinem Eintrikte 
Yun r dreijährige Parlamente, fuͤr eine weitere Ausdeh⸗ in das Parlament die gewöhnlichen Eide nicht leiſten wolle, 


ng des indeften bis auf die 5 Pfund⸗ und man erwartet daher einen ſeltf men Auftritt zwiſchen ihm 
N A fi Bulcge fenen — Dr. Baldwin; und dem Sprecher. 7 Ein Gabe Blatt giebt fol⸗ 
8 „(Großer Beifall) — Sckretair: —— 5 gende ſtatiſtiſche Ueberſicht der bisherigen Parlamentswahlen: 
LER 2 — {4 ar: — 

Irland o nh fr e Einrhrung don Jurp⸗Bils für ) unter taxes affecting the diffusion of knowledge vetſtebt 
Die großen 9, Penn in Gngland Kenn fo wie all uh: Ates paupsfcih die auf den Seer le Ian 

2 * 2 * x en n a en \ s en. 
Juries, die Münizipal⸗Beamten u 9 f * * 


256 8 welche Verwandte von Pairs oder doch von 
5 abhaͤngig ſind, 217 Mitglieder, welche Aemter beklei⸗ 
n oder Penſionen beziehen, 89 Mitglieder, welche Offizier⸗ 
Rang in der Armee haben, 24 Mitglieder, welche Offiziere in 
der M rine find, 54 Mitglieder, welche Advokaten oder ſon⸗ 
ge 7 ſind, 62 bei der Verwaltung der Oſtindi⸗ 
en und 35 bei der Verwaltung der Weſtindiſchen Angelegen⸗ 
eiten betheiligte Mitglieder, 356 Mitglieder, welche Gruͤnd⸗ 
eſitzer oder doch bei dem Ackerbau intereſſirt ſind, und 51 un⸗ 
stel Mitglieder, die kein beſonderes und beſtimmtes In⸗ 
ereſſe haben. 
ie bekannte Anatomie⸗Bill hat nicht den gewüͤnſchten Er⸗ 
folg gehabt, denn de 1 Schulen fuͤhren noch immer 
ute Klagen, daß es ihnen gaͤnzlich an Leichnamen zum Seci⸗ 
ren fehlt. — Der vor einiger Zeit gefaßte Plan einer Dampf⸗ 
ſchiff⸗Verbindung mit Indien, welcher damals nicht weiter 
verfolgt wurde, ſcheint wieder aufgenommen zu ſeyn. Es be⸗ 
findet ſich hier ein Agent des Handelsſtandes von Calcutta, 
welcher Diele Angeleg age eifrig betreibt, und nur noch geringe 
Schwierigkeiten zu überwinden haben ſoll. Vor Allem iſt die 
Zurücknahme einer Parlaments⸗Akte aus dem 6oſten Regie⸗ 
rungs⸗Jahre Georgs III. zu bewirken, nach welcher jedes nach 
Indien auslaufende Schiff verbunden iſt, von dem Poſt⸗Amte 
Briefe für die geringe Vergütung von zwei Pence von jedem 
Briefe mitzunehmen. Wenn dieſe Beſtimmung aufgehoben 
oder a A die Dampfſchiffe eine Ausnahme geftattet wird, 
o kann der Ertrag eines angemeſſenen Porto's fur die Korre⸗ 
pondenz die Koſten der Dampfſchifffnhrt N roßen Theil 
cken, und das Unternehmen beſtehen. r Weg, welcher 
genommen werden würde, iſt von England nach Alexandrien, 
von da über den Iſthmus von Suez nach dem rothen Meer, 
und von da mittelſt Dampfboots nach irgend einem Central⸗ 
Hafen an der Indiſchen Küſte. — Vom 14 Dezember 1831 
bis zum 11. Dezember 1832 find in London und Weſtminſter 
26,974 Kinder g tauft und 28,606 Perſonen beerdigt worden. 
Die Zahl der Beerdigungen in dieſem Jahre, verglichen mit 
dem vorangegangenen, hat ſich daher um 3269 vermehrt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 1. Januar. Der Prinz Feld⸗ 
marſchall iſt aus dem Hauptquartier nach Bergen⸗op⸗Zoom 
gegangen, um die dort aus der Citadelle von Antwerpen an⸗ 


gekommenen Verwundeten zu beſuchen. — Zu Vlieſſingen 


wird jetzt Alles aufgeboten, um Lillo und Liefkenshoek mit 
Waffen, Lebensmitteln ꝛc. reichlich zu verſehen. — Bei Vlie 
gerieth den 24ften Mittags eine Franzoͤſiſche Kriegs⸗Fregatte 
auf den Grund. Cinige Lootſen begaben ſich zu derſelben, 
kehrten aber bald zuruck. Den 25ſten Morgens ſaß die Fre⸗ 
gatte noch feſt, fie hatte ihren Beſanmaſt verloren. 


Belgien. 


Brüſſel, vom 31. Dez. Der Senat befchäftigte ſich 
in ſeiner geſtrigen Sitzung, nachdem er den Vorſchlag wegen 
Dankſaguͤngen an die Franzoͤſiſche Armee angenommen hatte, 
mit dem He ade de des Armee ⸗Kontingentes von 
110,000 Mann für das Jahr 1833. — Herr von Carre uns 
terſlüͤtzte den Entwurf, indem er fagte, er werde, obwohl uͤber⸗ 
Ne t, daß, wenn Belgien von Holland angegeifien würde, 

i 8 noch einmal zum Beiſtand herbeieilen würden, 
doch für das begehrte Kontingent ſtimmen, damit die Belgiſe 
Armee einen erſten Angriff zurlichveifen konnte. — Herr v. 
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Secus war der Meinung, daß durch die Einnahme der Gi» 
tadelle die al Frage noch bei weitem nicht entſchieden ſey, 
indem die Holländer noch im Beſitz der Forts Lillo und Lief⸗ 
kenshoek waͤren, und man daher auf jedes Ereigniß gefaßt ſeyn 
müſſe, weshalb er dem Entwurfe unbedingt beiträte. — Herr 
Vilain XII. lenkte die Aufmerkſamkeit des Kriegs⸗Mini⸗ 
. auf die Lage der Bewohner des Polders vom Doel, den 
ie Holländer jeden Augenblick uͤberſchwemmen könnten, und 
den die Srangöfifihe Armee zu verlaſſen im Begriff ſey. Der 
General Evain erwiederte, daß 6 Belgiſche Bataillone die 
ranzoſen auf dem linken Ufer der Schelde erſetzen ſo lten, daß 
te von einer Reſerve von 3 anderen Bataillonen 11. ln e 
werden wuͤrden, und daß mithin auf dieſem Punkte eben fo 
viel Truppen feyn würden, als früher. Der Geſetz⸗Entwurf 
wurde hierauf mit 37 Stimmen gegen eine angenommen. — 
Bei der Diskuſſion uber den dem Krie 8: Minifter zu bewillis 
ae Kredit fragte Herr von Secus, ob das Minifterium 
ie durch den Kriegs⸗Zuſtand verurſachten Koſten bei der Li⸗ 
uidation mit Holland nicht in Rechnung zu bringen gedenke? 
Der Juſtiz⸗Miniſter antwortete, daß die Regierung dies 
allerdings zu thun beabſichtige, und daß die Mächte die Ger 
rechtigkei dieſer Forderung bereits anerkannt haͤtten, wie man 
dies aͤus den, der Kammer fruͤher mitgetheilt n, Aktenſtuͤcken 
habe erſehen koͤnnen. Der Kredit wurde hierauf ebenfalls mit 
37 Stimmen gegen eine bewilligt. (Der Opponent war bei⸗ 
demale Herr Leschere⸗Meuret ) Zum Schluß erwaͤhlte die 
Verſammlung durch's Loos die Deputation, welche dem Koͤ⸗ 
nige die Gluͤckwünſche zum neuen Jahre uͤberbringen ſollte, 
und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. 


Spanien. | 


Madrid, vom 20. December. Die Hof⸗Zeitung mels 
det: Vorgeſtern bekleidete der König eigenhändig den Premier⸗ 
Die Srancid:o de Zea Bermudez mit den Inſignien des 
Großkreuzes des Ordens Karl's III. und geftern mit denen des 
Großkreuzes des Iſabellen⸗Ordens. Dieſe Dekorationen hatte 
Se. Majeſtaͤt demſelben vor einiger Zeit zur Belohnung der von 
ihm, dem Staate geleiſteten, ausgezeichneten Dienſte verlie⸗ 
hen. Eine Stunde vorher wohnten Se. Majeſtaͤt der Ueber⸗ 
reichung des Kardinalshut es an den Paͤpſtlichen Nuntius am 

ieſigen Hofe, Monſignor Tiberini, bei. Bei allen dieſen 

remonien zeigte der König die größte Freundlichkeit und 
empfand auch nicht die mindeſte Beſchwerde, woraus erhellt, 
daß ein Befinden ſich um Vieles gebeſſert hat. 


Barcelona, vom 21. December. Geſtern hielt der neue 
General⸗Kapitaͤn von Catalonien, General⸗Lieutenant Llau⸗ 
der, unter dem lauten Jubel⸗Nuf der hieſigen Einwohnerſchaft, 

feinen Einzug; eine Menge Volks war ihm vor die Stadt ent⸗ 
egengegangen. Abends war die Stadt erleuchtet und in dem 
eſtlich d korirten Theater wurde eine in Bezug auf dies Ereig⸗ 
niß 4 Hymne gefungen. Noch an demſelben Tage ers 
ließ der General eine Proklamation an die Catalonier, die er 
darin zur Ruhe und Eintracht auffordert. Der abgeſetzte 
neral⸗Kapitän, Graf Espanna, hat ſich in die Eitadelle zurüͤck⸗ 
gezogen, die er erſt bei ſeiner Ubreife wieder verlaſſen wir als 
helm Nachfolger einen Beſuch abſtatten wollte, umringte 
das Volk unter drohenden Gefahren ſeinen Wagen und bedeckte 


che denſelben mit einem Steinhagel. Die Familie des Grafen hat 


ſich bereits nach Mayorka eingeſchifft. 
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Die Allg. Ztg. enthält folgenden Auszug eines Schreibens 
aus Zieh Dom 20 Denker: Mit 52 Marſche durch 
teen und Tyrol überaus zufrieden, it nun eine Abtheilung 
der nach Griechenland beſtimmten ba 1 9 5 hier an⸗ 
Vun de und ſie ſchildern denſelben als einen Triumphzug. 
n den hoͤchſten Behörden iſt der gute Empfang angeordnet, 
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von den untern, fo wie von den Einwohnern ſelbſt herzlich volle 
fegen worden. Ich war Zeuge, wie Oberſt von Baligand mit 
einem 67 N. Bataillon vorgeſtern empfangen wurde: der 
roͤßte Theil der Bevoͤlkerung, Alles was reiten und fahren 
onnte, dann der kommandirende K. K. General Graf Rügent 
mit großer Suite, gingen entgegen, und man glaubt ſich kaum 
einer feſtlichern Begebenheit erinnern zu konnen. r Han⸗ 
delsſtand ordnete 4 Stunden von hier fuͤr alle ankommende 
Baiern ein gutes Mittageſſen; die Griechen, welche er zahle 
reich find, gaben den Offizieren ein Diner und den Soldaten 
an 24 bis 30 Kr. Du wirft daraus erkennen, wie der Baier 
beliebt und feine Beſtimmung erwuͤnſcht iſt. Heute fand die 
erſte Einfaiffung ftatt, und ich laͤugne nicht, daß ich, fo ſicher 
ich auch auf die treue Pflichterfuͤllung eines jeden aiern rechne, 
dennoch bei einer noch nie ſtatt gefundenen Einſchiffung ge⸗ 
15 5 war. Wie freudig war es nun, zu ſehen, wie ohne 
usnahme doch Jeder muthig und fröhlich ſich einſchiffte, Alle 
ſcherzten und jubelten unter Begleitung von Muſik und Ge⸗ 
ſang. Die Einwohner waren darüber nicht wenig erſtaunt, 
und rühmen den Geiſt der herrlichen Truppen. Trieſt hat ſo 
ein Schauſpiel noch nie erblickt; denn Niemand erinnert ſich 
einer fo bedeutenden Einſchiffung, und überhaupt knuͤpft man 
manche kau ae ür den hieſigen Hafen an das Grie⸗ 
chiſche Ereigniß. Das K. K. Oeſtreichiſche Militär benahm 
ſich überall ausgezeichnet gut. Das Auslaufen der drei Schiffe 
auf dem Kanal konnte wegen niedrigen Waſſerſtandes nicht 
greich gelehrt en; dasjenige, worauf Oberft von Baligand mit 
kann ſich befand, ging um 2 Uhr Nachmittags, die uͤbri⸗ 
gen ſpaͤter nach dem 6—7 Stunden von hier entfernten Pirano 
ab, wo ſich das ganze Geſchwader verſammelt. Der Engliſche 
Kapitaͤn Lyons konnte das Ganze nicht genug ruͤhmen; er 
ſagte, daß er von Pirano mit der ganzen Ervedition am 20ſten 
dieſes abſegeln koͤnne, mit den Fregatten am 2. oder 4. Januar 
in Brindiſi ein reffen und bis zum töten bis 20ſten deſſelben 
Monats am Beſtimmungsorte ankommen wuͤrde. Die Mann⸗ 
ſchaft auf den Schiffen iſt ſehr gut verpflegt. Der Prinz von 
Sachſen⸗Altenburg ſoll ſtets an der Spitze ſeiner Diviſion ſeyn. 
Er ſtellte das ſchoͤne Verlangen, mit ſeiner Mannſchaft in dem⸗ 
ſelben Schiffe zu bleiben, Ueberall erkennt man die wechſelſei⸗ 
tige Anhaͤnglichkeit zwiſchen Offizieren und Gemeinen. Heute 
um 4 Uhr 30g mit ſchoͤner Haltung das erſte Bataillon des 10. 
Regiments hier ein; auch dieſem 990 General Graf Nuͤgent 
entgegen, es wurde A durch die geht Militaͤr⸗ 
mut empfangen und wird am22ften eingeſchifft. 
Osmaniſches Reich. 

Im Moniteur Ottoman lieſt man folgendes: „Einige 
Zeitungen fangen an, die Frage Über den jetzigen Stand ber Ange⸗ 
legenheiten zwiſchen der Pforte und dem Statthalter von Aegypten 
ernſtlich zu unterſuchen. Gern hören wir jede Erörterung, bei 
der es um gründliche Einſicht zu thun iſt, weil dies erſtens deweiſt, 


daß man endlich wieder einer Regierung, die in Europa ſtets fo hoͤchſt 


unglimpflich behandelt wurde, Gerechtigkeit widerfahren laßt, und 
weil wir zweitens ſicher ſeyn konnen, daß die Öffentliche Meinung 
ſich um fo mehr für den Sultan erklaren wird, je mehr die Frage 
in allen ihren Verzweigungen erſchoͤpft wird. Unſere Zuverſicht 
auf die ſen Erfolg begründen wir nicht nur auf alte Rechte, obgleich 
es immer unſichtlich und gefährlich iſt, dieſelben leichtſinnig und 
aus bloßer Neuerungsſucht anzugreifen, ſondern fie wurzelt vor 
zuͤglich in den wohlverſtandenen Intereſſen der Politik, der Were 
vollkomnmung, der wahrhaft fortſchreitenden Civiliſation. Eines 


* 


ener Blätter, der Temps, ſagt ſehr richtig, daß Ibrahim an 
der Spitze der ruͤckwärts arbeitenden Partei, der Vorurtheile der, 
Reactionen des verbannten Syſtems in das Herz des Osmaniſchen 


Reichs vordringe; daß der Erfolg, der ihm zu Theil wurde, ein 


Sieg der Reſtauration, der Wiedereinführung der Mißbraͤuche, 
Fanatismus und der Unwiſſenheit ſey. In der That, was iſt 
Ibrahim an der Spitze ſeiner aus Furcht und gewohntem Gehor⸗ 
am ihm folgenden Armee Anderes als der Repraͤſentant aller 
chlechten Leidenſchaften, der Bundesgenoſſe eines durch ſeine Ge⸗ 
ne wieder erwachten alten Grolls, der zerſtoͤren, nicht auf⸗ 

auen will. Der Bauherr ſitzt auf dem Thron; er arbeitet daran, 
das Veraltete zu modifiziren und auf neuen Grundlagen umzu⸗ 
bauen; er begreift die Forderungen der Zeit und beruͤckſichtigt ſie bei 
feinem Werk; er hat Oednung, Geſetzlichkeit und für die Schwaͤ⸗ 
chern ſchuͤtzende Inſtitutionen eingeführt, indem er mit Gefahr 
feiner Krone und feines Lebens ein militairiſches Corps angriff, das 
nur die Gewalt als Regel und Beſchraͤnkung anerkennen wollte; 
er endlich hat ſich die muͤhſame, aber große Aufgabe geſtellt, nach 
uno nach die Fehler einer abgenutzten Regierungsform auszurotten 
und den geſellſchaftlichen Zuſtand feiner Volker umzubilden. Die, 


welche ihn bekriegen, haben wahrlich nicht denſelben Sinn wie er. 
Was wollen ſie ſonſt, als dieſe Bewegung der Wiedergeburt hem⸗ 


men, wenigſtens fie fo lange als möglich aufhalten, die abgeſchaff⸗ 
ten Mißbraͤuche wieder aufnehmen und mitten in dem Schutthau⸗ 
fen, unter dem ſie den neuen Keim zu erſticken gedenken, die per⸗ 
ſoͤnlichen Vortheile wieder finden, welche der Mangel an Geſetzen 
und Aufklaͤrung dem Maͤchtigen ſtets gewaͤhrt. Dieſer Wider⸗ 
ſtands⸗Geiſt, dieſe Kaſtenzaͤhigkeit find nicht neu; Ibrahim und 
fein Vater find eben fo privilegitte Starrkoͤpfe, wie tauſend Andere, 
die ihre letzten Kräfte aufbieten, um die Reform zu bekaͤmpfen, in 
Folge deren ſie ſich dem allgemeinen Geſetz würden unterwerfen 
muͤſſen. Kehren wir noch einmal zu dem Urſprunge dieſes Krieges 
zuruck. Die Aegyptiſchen Fellahs, durch das hoͤchſte Uebermaaß 
von Elend von ihrem Heerd vertrieben, wandern zu Tauſenden nach 
Syrien und finden bei Abdullah Paſcha eine Zuflucht. Mehe med 


Ali beſchwert ſich daruͤber bei der Regierung und verlangt, ſie ſolle 
dem 
ausliefere und ihnen ins kuͤnftige den Eintritt in Syrien verſperre. 


bdullah befehlen, daß er ihm alle Aegyptiſche Fluͤchtlinge 
Der Sultan antwortete ihm mit jenen denkwürdigen Worten, die 
fein ganzes Syſtem enthuͤllen und dem Werk des Osmaniſchen 


Souverains den ihm eigenthuͤmlichen Stempel aufdruͤcken: „Die 


Arabiſchen Bauern ſind Unterthanen des Reichs, nicht Sklaven 


des Paſcha; alſo ſteht es ihnen frei, ſich niederzulaſſen, wo es ih» 
nen gefällt,” Wer vertheidigte in dieſer Angelegenheit die Sache 
des Volks? Wer wies mit einem Regenerations⸗Wort die ge⸗ 


haͤſſige Anmaßung einer maͤchtigen Kaſte zuruck? Hier iſt Alles 


klar, nichts zweideutig, keine der Taͤuſchungen, die bei materiellen 
Kämpfen fo haͤuſig die Augen blenden und das Recht verdrängen, 
Zwei Regierungsformen ſtehen einander gegenuͤber; die eine, an 
die Vergangenheit, die Privilegien, die Unbeweglichkeit ſich haltend, 
fordert ihre Sklaven zuruͤck; die andere, auf die Zukunft gerichtet 
eine Freundin der Fortſchritte, eine Vertheidigerin der Schwachen“ 
macht aus jenen Sklaven Unterthanen Eines Fuͤrſten und freie 
Menſchen. Auf welcher Seite befinden ſich Wohlwollen, edle und 
kühne Aufklaͤrung und Civiliſation? Und doch iſt dies das ganze 
Geheimniß dieſer Empoͤrung. Mehemed Ali wuͤrde ſie nicht be⸗ 
gonnen haben, haͤtte man ihn im Beſitz ſeiner Leute gelaſſen, 
wie der Todtengraͤber bei Shakeſpeare von ſeinen Todten 
ſpricht; hätte der Sultan die Ruhe dem Ruhm vorgezogen; hätte 
er eingewilligt, einige Tauſende von Ungluͤckltchen, die das neue 
Syſtem unter die Aegide eines allgemeinen Schutzes ſtellen wollte, 
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einem Häuptling der Kaſte feiner Gegner auszuliefern, bloß 
darum, weil er der Mächtigfte von Allem war, und weil die große 
Entfernung ſeine Unterwerfung am ſchwierigſten machte. Wir 
haben es ſchon einmal, zur Entgegnung auf die Begebenheiten in 
anderen Ländern, geſagt: hier repräfentirt eine Inſurrection nicht 
den Willen einer Bevölkerung, die der hoͤchſten Autorität Zuger 
ftändniffe abzudringen ſucht. Hier hat fie keinen anderen Grund 
und Zweck, als ein Privat⸗Intereſſe, welches ſich durch dieſes 
verzweifelte Mittel der Nothwendigkeit entziehen zu koͤnnen glaubt, 
die von ihm erheiſcht, daß es der Pforte Rechenſchaft ablege, weil 
dieſe will, daß die Unterthanen des Sultans nach Prinzipien der 
Gerechtigkejt und Gleichheit regiert werden ſollen, und weil ſie das 
Gegentheil beſtraft. Man kann alſo mit Recht ſagen, daß eine 
Empoͤrung in dem Osmaniſchen Reiche, ſeitdem der Sultan Mah⸗ 
mud ſeine Reformen begründet hat, nur die unſinnige Unter⸗ 
ftügung iſt, welche ein Theil der Bevoͤcherung dem Bedürfniß eines 
Einzelnen leiht, der einer verdienten Züchtigung entfliehen wil, 
während die Regierung, welche ihn bekämpft, die Intereſſen der 
Gerechtigkeit, die Intereſſen der Bevoͤlkerung repräfentirt, der fie 
Schutz gewähren muß, und die bei der Ungeſtraftheit des Empoͤ⸗ 
rers am meiften leiden würde, Ni⸗mals wurde dieſe Wahrheit in 
ein helleres Licht geſtellt, als durch die jetzige Empoͤrung Mehemed 
Ali's. Das Kriegsglüͤck hebt fie keinesweges auf, ſondern trägt 
nur bei, fie zu beſtäͤtigen: denn es beweiſt nur, daß das Unter⸗ 
nehmen eines Reformators eine der ſchwierigſten Aufgaben dez 
Menſchheit iſt.“ A 


Deutſchland. 


Muͤnchen, 1. Jan. Briefe aus Florenz berichten, daß Sr. 
Majeſtaͤt dem König Otto von Griechenland von dem Großherzogl. 
Hofe daſelbſt ein glaͤnzender Empfang bereitet worden ſey. Nach⸗ 
dem der Großherzog und deſſen Familie dem König Befuche abge⸗ 
ſtattet hatten, folgten eine Reihe ſehr prachtvoll ausgeſtatteter Feſte 
zu Ehren des hohen Gaſtes. Bei der Abreiſe wurde der Koͤnig von 
mehreren Eskadrons Kavallerie als Ehrengarde begleitet. 

Das für die Griechiſche Regentſchaft angeworbene Corps 
von 410 Mann iſt nunmehr komplett und wird zwiſchen dem 
10. und 15. Januar marſchfertig ſeyn. Kommandant deſſel⸗ 
ben iſt der Major Goͤßmann; Adjutant: Ober⸗Lieutenant 
Wilh. Mainz. Das Korps Se aus einer Grenadier⸗Kom⸗ 
pagnie von 100 Mann, einer Schuͤtzen⸗Kompagnie von Ude 
Starke, einer Uhlanen⸗Eskadron von 90 Mann, einer Schuͤz⸗ 


zen⸗Kompagnie von gleicher Stärke, einer Uhlanen⸗Eskadron 


von 90 Mann und einer Artillerie Abtheilung von 50 Mann. 
Das Stabs⸗Perſonal macht, nebft den Tambours, Horniſten 
c., die obige Zahl voll. 


Gotha, vom 1. Jan. Wohl niemals war bei uns der 
Schluß des einen wie der Anfang eines neuen Jahres mit ſol⸗ 
850 n worden, wie am geſtrigen und heutigen 

age. — Von Sr. Ga 5 en 0 e der Herzoͤge 
wat der geſtrige Tag zum ind he rer Hoheit der 1 
zogin, ech rer Gemahlin, beſtimmt worden. Am Tage 
vorher kamen Se. Koͤnigl. Hoheit, Herzog Alexander vom 
Württemberg, Hoͤchſtwelchem eine Abtheilüng der Bürger⸗ 
Ühlanen entgegen geritten war, Se. Durchlau 10 n e er⸗ 
dinand, und Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin 9115 
vermählte Gräfin Mensdorf, mit Höchftdero beiden Söhnen, 
hier an. — Des Morgens halb 10 2 reiſten die Hoͤchſten 

errſchaften von Oberhof ab. Bei dem Rondel diesſeits 

chwabhauſen war die zum Einzuge feſtlich geſchmuͤckte Be: 


leitung in einer Linie aufgeſtellt; die Höchften Herrſchaſten 
ich en vorüber; dann deſilirte der Be lauge ch und ſetzte 
ich in die beſtimmte Ordnung. Zuerſt kam die Gendarmerie, 
dann der Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Tafſſche ber⸗Poſt⸗Commiſſair, 
die Beamten der Poſt und eine Anzahl Poſtillons; dann ge⸗ 
gen 800 berittene Landleute unter der Anführung des Perſo⸗ 
nals der Aemter, eine Abtheilung der Buͤrger⸗Uhlanen und die 
erzogliche Jaͤgerei. Jetzt erſchlen, nach einem Theil des zum 
arſchall gehörigen Perſonals und vor ihm der Kommandant 
unfter Stadt, der offne Wagen mit unſerm Durchlauchtigſten 
an RO Durchlauchtigſten Herzogin und den Prinzen 
Ernſt un 
nach ihm kam wieder eine Abtheilunz der Buͤrger⸗Uhlanenz 
hierauf der Wagen mit Ihren Hoheiten den Prinzen Alexander 
und Eraſt von Württemberg, begleitet von zwei Kavalierenz 
hierauf ein dritter Wagen mit den Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Damen Ihrer Hoheit; dann der Staatswagen; nach dieſem 
labs mit Weppen⸗Oecken geſchmuͤckte Handpferde, und Stall: 
edienten; das Gefolge in mehren anderen Wagen und eine 
Abtheilung Gendarmerie machten den Beſchluß. An einer 
Sir uͤberreichten die Defonomen hieſiger Stadt ein 
icht. 
Herzog Alexander don Wücttemberg bewohnt, wie vor dem 
alais Ihro Hoheit der verwitweten Frau eh zu Sad): 
MN Gotha, und Altenburg, Hoͤchſtwelche die Hoͤchſten Neu⸗ 
vermahlten von dem Balkon begrüßte, worüber nach dem Eins 
ange der Erfurter Straße. Hier war unter einer zierlich und 
chon Arne hrenpforte der Stadt⸗Rath und eine An⸗ 
zahl Töchter der Stadt verſammelt; mit kurzen Anreden be⸗ 
gleitete diefe Deputation die Uebe gabe von Gedichten; unge⸗ 
let der winterlichen Jahreszeit waren die Haͤuſer mit Guir- 
landen auf mannichfaltige eiſe ſchoͤn e An der 
t. Marg irethen⸗Kirche begruͤßte die Geistlichkeit mit den Leh⸗ 
zern der Schulen die Höchſten Herrſchaften; auf dem Jakobs⸗ 
latze, an — Fuße eines Obelisken, brachte die Kaufmann⸗ 
aft ihre Huldigungen darz auf einer Eſtrade auf dem Mark⸗ 
te ſtanden die Abgeordneten der Innungen, ein Lied wurde ge⸗ 
ſungen und überreicht; dann begab ſich der Feſtzug durch eine 
an dem Landſchafts⸗Gebaͤude von der Landſchaft errichtete Eh⸗ 
tenpforte nach dem Herzoglichen dach e, vor welchem 
llitair in zwei Linien zufgeſtellt war. Die Hoͤchſten Herr⸗ 
aften ſtiegen an der großen Treppe links vom Eingange, 
empfangen von dem Hofſtaat, von den Gliedern des Miniſte⸗ 
nums und den Chefs der Landes⸗Kollegien, ab, und begaben 
Sich in die Zimmer des zweiten Apartements. — Die Hoͤch⸗ 
fen Henneke ſtatteten kurz nach Ihrer Ankunft auf dem 
eſidenzj⸗Schloſſe Ihrer Hoheit der verwittweten Frau Her⸗ 
zogin von Sachſen⸗Gotha und Altenburg einen Beſuch ab, und 
es wurden alsdann die Abgeordneten der Stadt bei der regie⸗ 
renden Frau Herzogin Hoheit zu beſonderer Audienz vorgelaſ⸗ 
fen. Höchſtdie elben geruheten von der Deputation ein golde> 
nes, geſchmackvoll gearbeitetes Cabaret, als ein der Hohen 
Neupermaͤhlten von der hieſigen Buͤrgerſchaft zur Erinnerung 
an dieſen Tag gewidmetes Andenken mit e Guͤte 
geführten Töchte mit den Abgeordneten und den fpaterhin ein⸗ 
gefuhrten Töchtern der Nan an r welche Ihre Ho⸗ 
it bei dem heutigen Einzuge an der ſtaͤdtiſchen Ehren 
Fler begruͤßten, mit ſeltener Herablaſſung ſich zu unter⸗ 
en. 


Albert; neben dem Wagen kitten vier Kavaliere; 


Der Zug begab ſich vor dem Palais, welches der 


„Wiesbaden, vom 30. Dez. ge Et Ober⸗ 
fp amica Mehre öffentliche Blätter haben 
o unrichtige und widerforechende Erzaͤhlungen über die am 
5. Dez. d. J. bewirkte gerichtliche Verhaftung des Geheimen 
Naths Herber zu Eltville, früher Praͤſident der Devutirten⸗ 
erſammlung, verbreitet, daß eine aus zuverlaͤſſiger Quelle 
geſchoͤpfte Berichtigung an ihrem Platze ſeyn dürfte. Herber 
wurde laut Urtheils des Hof⸗ und ats zu 
Uſingen wegen des Verbrechens der Majeſtaͤts⸗Beleidigun⸗ 
egangen in einem von ihm verfaßten und ohne Unterſchrift 
von ihm verbreiteten Aufſatze, ſodann wegen der auf gleiche 
Weiſe begangenen Injurien in Beziehung auf Dienſthandlun⸗ 
gen gegen den Herrn Staats⸗Miniſter Freiherrn v. Marſchall 
r einer Feſtungsſtrafe von 3 Jahren und zur Bezahlung der 
nterſuchungs⸗Koſten verurtheilt. Jener Aufſatz war mit der 
Hanauer Zeitung gedruckt am 20. Oktober v. J. in das Herzog⸗ 
thum verſendet worden. Derſelbe betraf hauptſaͤchlich die 
chen Scene Verhaͤltniſſe des Kammergutes des Naſſaui⸗ 
chen Furſtenhauſes; anſtatt aber ſich im wiſſenſchaftlichen 
Kreiſe zu bewegen, ergoß er ſich in eine Fluth von Schmaͤhun⸗ 
gen uͤber Ge andes und Verwaltung der letzten 16 Jahre, 
riff die Bern des Regenten und die landesherrlichen Abſich⸗ 
en unmittelbar an und erlaubte ſich die beleidigendſten Bemer⸗ 
kungen uͤber das Dienſtleben des Staat3:Minifterd. Obglei 
der Styl auf den Verfaſſer ſchließen ließ, ſo konnte man do 
kaum K daß ein Mann, der im Laufe faſt 14jehriger 
Thaͤtigkeit als Landes⸗Deputirter muͤndlich wie ſchriftlich und 
ſelbſt in Druckſchriften dem Regenten und den Abſichten der 
Regierung ein unbegranztes Lob geſpendet hatte, zu einem 
ſolchen Inhalte feine Feder geliehen haben koͤnnte. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung hatte nicht nur den Erfolg, daß von den 
Kurheſſiſchen Behörden das Manuſkript jenes Auffages in 
Hanau ermittelt und anher abgeliefert wurde, ſondern Herber 
eſtand im Laufe derſelben auch zu, der Verfaſſer deſſelben zu 
ar wogegen er in Abrede ftellte, ſolche zum Druck befördert 
zu haben, wiewohl er Unger das Konzept an viele Perſonen 
Gde. zu haben. — Unterm 5. Dez. wurde nun in Folge der 
koͤße der Kaſchuldigung und der ir der Unterfuchung Her⸗ 
ber auf Beſchluß des Appellations⸗Gerichtes in Uſingen dere 
haftet, was En Niemand befremden kann, der nur einiger⸗ 


maßen mit den Rechtsgrundſatzen, die in allen Staaten gelten, 


bekannt iſt. In dieſem Verhafte wurde Herber mit aller 
Schonung behandelt, welche man einem in peinlicher Unter⸗ 
uchun Gefangenen eines Alters und Staudes kaum ange⸗ 
alben da en. Dem Vernehmen nach hat derſelbe gegen das 
am 20. Dez d. J. ergangene Urtheil des Appellations⸗Ge⸗ 
richtes in Ufingen einige Tage nach deſſen Publikation das 
Rechtsmittel der weitern Vertheidigung vor demfelben Gericht 
eingelegt, welches darüber nach der dem Deutſchen Herkom⸗ 
men entiprechenden Geſetzgebung unſeres Herzogthums ebene. 
falls und auf vorgaͤngige Reviſion des Verfahrens zu 
urtheilen hat. 
— — — 
Miszellen. 

Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes aus London vom 
21. December. Die Engländer find im Begriffe, ihre vielen Ko⸗ 
lonieen mit einer neuen zu vermehren, wache nicht ohne Wichtig⸗ 
keit für ihre Herrſchaft im Oriente iſt, nehmſich mit der Halbinfel 
Malacca. Der noͤrdlichſte Theil derſelben bis zum 14ten Grade 
N. B. gehört ſeit langer Zeit den Siam ſen; von da an eiſtrecken 
ſich die Gebiete verſchiedener unabhängiger malapiſcher Fuͤrſten bis 


vr Südſpitze der Halbinſel, wo die Stadt und das Gebiet von 
alacca den Englaͤndern gehoͤrt, die zugleich die politiſche Vor⸗ 
mundſchaft über den ſuͤdlichſten, und ehemals maͤchtigſten dieſer 
malayiſchen Staaten, den von Dſchohor führen. Die Siameſen 
haben Anfprüche auf verſchiedene dieſer Staaten, und haben letz⸗ 
tes Jahr den von Queda auf der Weſtkuͤſte der Halbinſel erobert, 
obgleich die Englaͤnder dem Sultan von Queda ihren Schutz ver⸗ 
ſprochen hatten, und ihn wegen ſeiner Abtretung der Inſel Pulo 
Penang ihm ſchuldig waren. Dieſes Jahr haben die Siameſen 
mit einer großen Armee einen Einfall in Patani, dem noͤrdlichſten 
malayiſchen Staate auf der Oſtkuͤſte von Malacca, gemacht, den 
zu von Patani mit 70 Kriegsſchiffen belagert, die Stadt im 

ai erobert, und grauſam gegen die Einwohner gewuͤthet. Der 
naͤchſtliegende Staat iſt der von Calantan, er wird von 4 Brüdern 
regirt, welche von den Siamefen beſchuldigt wurden; den Bewoh⸗ 
nern von Patani Huͤlfe geleiſtet zu haben, und ſich daher eines ſia⸗ 
meſiſchen Einfalls zu gewärtigen. Sie haben den Siameſen 
10,000 Dollars, 10 Pfund Goldſtaub angeboten, um den Frie⸗ 
den zu erkaufen; aber dieſe verlangen unbedingte Unterwerfung. 
Ihr Plan iſt ſichtbar, ſich der ganzen Zen zu bemaͤchti⸗ 
gen, und dieſe Ueberzeugung zwingt die Englaͤnder, Maßregeln 
gun fie zu nehmen. Dean wenn Siam die Staaten von 
Calantan, Tringanu und Pahang in Beſitz naͤhme, fo würde 
es den ſehr beteächtlihen Handel der Engländer mit der Halb: 
inſel völlig zerftören, indem die Willkuͤhr und Habſucht dieſer 
Regierung noch durch eine beſondere Eiferſucht gegen England 
unterſtuͤtzt wird, daher fie allen Verkehr mit den Engländern fo 
ſehr als möglich hindert. Die drei bedrohten malayiſchen Staa⸗ 
ten Calantan, Tringanu und Pahang haben ſich an die Regie⸗ 
zung von Malacca gewendet, und engliſchen Schutz verlangt, 
und da die Siameſen ſich in ihrem letzten Vertrage mit der 
oſtindiſchen Kompagnie anheiſchig gemacht haben, den Handel 
der Engländer mit dieſen Staaten nicht zu ftören, und da übers 
dies der von den Engländern abhängige Sultan von Dſchohor 
die Suprematie über dieſe Staaten ausſpricht, fo fehlt es nicht 
an Vorwänden, fo wie es nicht an dem Wellen fehlt, die ganze 
Halbinſel bis zum 12ten Grade N. B. unter engliſche Ober 
herrſchaft zu nehmen. 


Neapel, vom 20. December. Auch der Veſuv hat nun 
angefangen ſich zu regen. Am 15ten d. Abends erbebte der 
Vulkan heftig in feinem Innern, fo daß der Stoß in der Um⸗ 

end fuͤhlbar wurde. Im Innern des kleinen Kegels, der 
f bei dem Ausbruche des Auguſts d. J. gebildet hat, entſtan⸗ 

drei neue kleine Krater, deren jeder etwa 50 Fuß im Um⸗ 


fang bat. Die ganze Nacht hindurch er oͤnten aus dem Berge 
a 


Detonationen, während aus den neuen drei Kratern in 
up Sagen von drei Minuten Säulen von Rauch, Feuer 
Und Steinen emporſtiegen; die ausgewo fenen vulkaniſchen 
Stoffe fielen in der Richtung von Torre del Geeco nieder. 
Schon vor gen Tagen hatte man in dem 90 805 inneren Theile 
des alten Kraters viele neue Riſſe von 30 bis 40 Fuß Breite 
und 15 bis 20 Fuß Tiefe wahrgenommen, aus denen ſtarker 
Rauch mit vulkaniſchen Subſtanzen emporſtieg, die einen 
ſcharfen Schwefelgeruch von ſich gaben. Am 16ten floß aus 
dieſen Riſſen des alten Kraters eine Lava hervor, die nach dem 

genannten Krater del Franzeſe ihre Richtung nahm und uͤber 


ie alten Laven von 1820 und 1822 bis an den Fuß des Berges 


elangte. Dieſer nicht ſehr bedeutende Ausbruch war von⸗ 
neegeſtoͤber, Wind und Regen begleitet und die herabſtröͤ⸗ 
mende Lava glich ſowohl durch die Schnelligkeit des Falles als 
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durch ihren Lauf über die Zack 
ase Re f TER en der alten Lava einem ſchoͤnen 


Ein zu Algier angekommener Fuͤrſt, nennt ſich Sidi A. 
met, König von Changuiti. Er hat ein Sen un 17 Der 
ſonen, unter denen eine einzige Frau, die unter der Aufſicht 
einiger Sklaven am Bord geblieben iſt. Am 29. November 
zent er die erfte Audienz beim Herzog von Rovigoz er war das 

ei von feinem Sekretär, feinem Inſpektor und einigen Doll: 
metſchern begleitet. Dieſer a ift mindeſtens 60 Jahr alt, 
fehr gekruͤmmt, von kleiner alt; ſeine Zuͤge ſind lebhaft, 
ſeine Gebehrden ausdrucksvoll, und ſein Benehmen fein; dies 
contraſtirt ſehr mit den Arabern unfrer Gegend. Er ſcheint 
ſehr gelehrt, und 10 von einer Menge von Büchern umgeben, 
auch gilt er fuͤr außerordentlich fromin; kurz er iſt, was man 
in Afrika einen Heiligen zu nennen pflegt. Daß er das Grab 
des Propheten beſucht hat, erwirbt 825 falls große Ver⸗ 
ehrung. Nach dem Königreich Sidi Admets welches 

hanguiti heißt, hat man noch 4 Monate (zu Kameel) 
von Marocco zu reifenz es liegt in der unermeßlichen Lands 
ſchaft von Genuch (2), welche Eaille in feiner Reiſe beſchrie⸗ 
ben hat. Er iſt durch den S go, den Fluß Senegal und 
das Kaiſerthum Marocco begrenzt, fo daß man vom Ca 
negal 40 Tagereiſen nach der Daupftat hat. Dieſe liegt in 
mitten des Reichs und heißt Uaddunu; fie iſt von allen Gräns 
zen etwa 40 Tagereiſen, die man etwa auf 240 Lieues anſchla⸗ 
gen kann, da bei den vielen Terrain⸗Hinderniſſen ein Kameel 
nicht mehr als 3 Lieues, gerade vorwärts kommt; dies ergäbe 
einen Flaͤchenraum von etwa 14 16,000 Quadrat⸗Lieus, alſo 


ein Reich was ſich dem Umfange nach mit Frankrei 
koͤnnte. Die A ae dale 


Tegged, Rachid, Gaſtre el Barg, Atthar, Anjefletne, Ne⸗ 
meh; und dieſe alle ſind ſümmich in der Groͤße Algiers "Aus 
ßerdem giebt es noch eine zahlloſe Menge von kleinen Städten 
und Orkſchaften. Die Bevölkerung des großen Reichs kennt 
man nicht genau, denn es iſt nach dem Koran verbo len, — zu 
zaͤhlen, indem Gott allein das Recht habe, die Zahl ſeiner Krea⸗ 
turen zu kennen. Doc) [hast Sidi Achmed dieſelbe auf 6 bis 
8 Millionen, welches ſehr glaublich 8 wenn man ſich er n⸗ 
nert, was Caille uͤber die fehr reiche Bevoͤlkerung des innern 
Afrikas ſagt. Das Königreich Changuiti iſt ſehr fruchtbar an 
Getreide, Hafer, Gerſte, Tuͤrkiſchem Weizen und Taback; 
Geld fehlt ganz; Gold und Silber werden nur zu Verzierun⸗ 
gen gebraucht; die Einwohner treiben nur Tauſchhandel. Ein 
Baum Namens c bringt ſuͤße Fruͤchte, deren Saft 
die Einwohner als Zuder gebrauchen; fein Holz iſt blau, feine 
Rinde ſammtartig. Ein andrer, Shamfi, wird fo hoch wie 
eine Eiche, und erreicht eine Dicke von 6 bis 8 Fuß. Man 
ſchneidet aus ihm Bretter, die Fußböden, Decken, Thuͤren 
u. ſ. w. aus einem Stud liefern. Das Holz iſt ſehr hart und 
roͤthlich. Die Einwohner find kupferfarbig; ihre Tracht iſt 
eine Art von Blouſe. Zum Reiten bedienen ſie ſich des Ka⸗ 
meels, des Eſels und eines kleinen ſehr raſchen Pferdes, das 
bei der Straubenjagd dieſes Thier überholt. 


Mit einer Beilage 
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Beilage zu Nr. 9. der Breslauer Zeitung. 
Oonnerſtag den 10. Januar 1833. 


Die Cholera und das gelbe Fieber, welche in der letzten 
Zeit in Neu⸗Orleans fo furchtbare Verwuͤſtungen anrichteten, 


daß in den erſten Tagen des November noch kaͤglich gegen 200 
„ice en nunmehr 8 85 Tannen 

o ziem- 0 7 gp! 5 
ber betrug, die Zahl gern, und in der Mitte des Novem 


er taͤ — 
Durchfehnitt, äglich Sterbenden nur noch 50 im 


— ͤ —ĩ—w 


Der. Profeſſor Dr. J. Muller zu Bonn hat von der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris die große golde⸗ 
ae Medaille erhalten, welche ihm als Preis der Experimenta⸗ 
e de en A (en me über Sf 1 1 1 
ung des Franzoͤſiſchen Inſtituts vom 21. Novbr. v. J. 
duerkannt worden ff. 5 


Augsburg, vom 1. Januar. Die Allgemeine Zei⸗ 
bung fü t der Na richt von dem Tode des Herrn von Cotta 
Folgendes hinzu: Bis in feine letzten Stunden die ganze Thaͤ⸗ 
igkeit ſeines wirkungs⸗ und muͤhereichen Lebens bewahrend, 
interlaͤßt er Deutfebland eines jener feltenen Beiſpiele, wie 
5 roßes und Vielfaches die Kraft des Einzelnen vermag, wenn 
geſe Kraft, durch das eigene Bewußtſeyn geſtählt, gegen alle 
atmuthigungen der Wirklichkeit, nur nach einem ringt — ſo 
— an ihr iſt zu ſchaffen und zu wirken, fuͤr Geiſt und Leben 
8 Vaterlandes. Dies hat der Entſchlafene redlich gethan, 
en Tod nun dieſe Blätter verkuͤnden, die er gründete, und 
Se die mit fo Bielem, was er ins Daſeyn gerufen, das Ans 
nken des edlen Mannes nicht reiner erhalten „ und fein fchd« 
deres Ziel ſich ſtecken koͤnnen, als auch nach feinem Tode dem 
inne ſeines Wirkens und Strebens getreu zu bleiben. 


Unſere Staats⸗Zeitung enthält folgenden Nekrolog. — 
Die Deutſche Schau en hat durch das Ableben Des 
drients ihren würdigſten Repräfencanten verloren, und mans 
es Jahr durfte noch vorüber gehen, ehe eine E ſcheinung, 
wie die einige, wiederum auf den Brettern unſerer Bühnen 
welt ſich zeigt. Daniel Ludwig Devrient wurde am 
15. Dez. 1784 zu Berlin 27 Einer achtbaren hieſigen 
amilie angehörend, die es ſich ernſtlich angelegen ſeyn ließ, 
lles für feine geiſtige Entwickelung zu thun, könnte es nicht 
fehlen, daß feine vorzüglichen 3 — auf das Vortheilhefteſte 
ausgebildet wurden. Aber in der Wahl ſeiner kuͤnftigen Be⸗ 
ſtimmung, die man vielleicht mit allzu großer Eile traf, mach» 
te man, wie die Erfahrung fpäterhin lehrte, einen gewaltigen 
ißgriff. Er ward namlich dem Kaufmannsſtande gewid⸗ 
met, und man hielt ihn N, zur Erlernung des Detail- 
Geſchaͤfts an. Aber nicht lange hielt er es in dieſem, ihm fo 
wenig zuſagenden, Verhaͤltniſſe aus. Er wußte ſich bald von 
Allen beengenden Feffeln loszumachen, ergriff den Wander⸗ 
gab und trat in die Schauſpieler⸗ Truppe eines gewiſſen 
cheater⸗Direktors Lange ein, der damals in der Fuͤrſtlich Reu⸗ 
hiſchen Stadt Gera Vorſtellungen gab. Hier betrat er am 


der baldige traurige bee nicht 


we ten Pfingfifeiertage des Jahres 1803, im 19ten Jahre 
eines Alters, als Eduard von Schalheim in dem Luſtſpiel: 
das Chamaͤleon, von Beck, zuerſt die Bühne und fpielte nun 
raſch auf einander, was ihm zufagte oder widerſtrebte, wie es 
eben die Umſtaͤnde mit ſich brachten. Nachdem er hier langere 
Zeit in einer Umgebung, die ihm eben nicht beſonders behagte, 
zugebracht hatte, ward er bei dem Hof⸗Theater in Deſſau en⸗ 
Ha wo er, unter freudiger Anerfennung von Seiten des 

üͤblikums, unablaͤſſig für feine höhere Ausbildung bemüht 
war. And) gaftirte er mit vielem Beifalle auf der Hofbuͤhne 
feiner Baterffabt. Nicht lange darauf verließ er Deſſau und 
erſchien nun auf dem Stadt⸗Theater zu Breslau als vollende⸗ 
ter Künftler. , Das Publ kum dieſes Funftliebenden Orts eve 
kannte bald ſeinen vollen Werth und von hier aus verbreitete 
ſich ſein Ruf durch ganz Deutſchland. Im Jahre 1814 wurde 
er von Iffland für das Koͤnigl. Hof» Theater gewonnen, und 
trat ein Jahr ſpaͤter dies Engagement an, welches nach eini⸗ 
gen Jahren auf Lebenszeit ausgedehnt wurde. Aber auch an 


anderen Orten erfreute der Kuͤnſtler die Freunde feiner Kunſt 
durch feine genialen Leiſtungen; er utzte feinen jaͤhr⸗ 
lichen Urlaub zu Reiſen in die Naͤhe und Ferne, und Wien, 


Hamburg, Leipzig, Hannover, Braunſchweig, Bremen u. 
d. O. behandelten ihn mit der größten Auszeichnung und ver⸗ 
langten ftürmifch feine Wiederkehr. In den letzten Jahren 
hielt ihn feine Kraͤnklichkeit oft von der Bühne entfernt, und 
nur zu bald nahm ſie einen ſo 2 harakter an, daß 
aͤnger ungewiß bleiben 
konnte. Dennoch trat er noch am 25. November und am 1. 
Dezember v. J. als Fleſſel und als Schewa auf, und 
ward von ſeinen Freunden und Verehrern mit lautem Jubel 
empfangen. Vier Wochen ſpaͤter war er nicht mehr; er ſtarb 
am 30. Dezember v. J. fruͤh um 4 Uhr. — Was die Kunſt mit 
ihm verloren hat, wird, wenigſtens fuͤr die jetzige Generation, 
unerſetzlich bleiben. und namentlich ſtehen jene großen Geſtal⸗ 
ten ſeines Geiſtes verwandten Shakſpegre, die er mit ſo gro⸗ 
ßer Genialität darſtellte, faſt alle verwaiſt. Was ſeine Freun⸗ 
de in ihm beſaßen, das werden ſie nach ſeinem Hintritt lange 
ſchmerzlich vermiſſen; was feine Kollegen, namentlich die jün⸗ 
gern, von ihm dur alen und Beiſpiel für ihre Kunſt 
erlernt, das haben fie ruͤhrend ſelber anerkannt. Wie bei jet 
nem Leben die Bewunderung und Achtung Aller ihm nicht 
fehlte, ſo war auch der men bei feinem Tode ein unverho⸗ 
lener, und ein ehrendes Andenken bleibt ihm bei allen Kunſt⸗ 
freunden gewiß. —t. 2 


In Dublin fand vor kurzem vor einer zahlreichen und gkin- 
nden Verſammlung die erſte Vorſtellung des Schillerſchen 
5 ſtatt, nach einer Ueberſetzung des in Dublin in Garni⸗ 
on ſtehenden Oberſt von Aguilar, die von den Kritikern un 
mein gelobt wird. Das Skuͤck fand den allgemeinſten und 
1255 en Beifall und wurde ſchon zum Montag die zweite Vor⸗ 
ellung angekuͤndigt. Der Marquis von Angleſey und die bei⸗ 
den Ladies Paget wohnten der Vorſtellung des Fiesko von An⸗ 
fang bis zu Ende bei. 5 
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= Bücher ſcha u. 
Einige Rachrichten über das Convictorium in Glaz, vom: 


955 Veit Fif Her (Beilage im Jahresbericht uͤber 
{ Dane athol. Gymn. zu Glaz, bei F. A. Pom⸗ 
pejus (1832), 88 S. 4. 


Fur jeden Freund des Schulweſens wird die vorliegende 
Schrift eine hoͤchſt willkommene ſeyn. Sie fm uns fichere 
und aus Urkunden begründete Nachrichten uͤber de 
beſtehende Glaͤzeb Seminarium, das ſpaͤter, wie auch noch 
90 enwaͤrtig, den Namen Convictorium führte. Ueber 

Entſtehen dieſes Inſtituts, über feine allmaͤhligen Exwei⸗ 
terungen und Veraͤnderungen hat ſich der Verf. ausführlich. 
ausgeſprochen und I durch die ſtete Anführung feiner Quel⸗ 
len den Dank aller wi 5 57 eſinnten Männer. erworben. 
Der dem Ref. in dieſem Blatte get Raum erlaubt es lei⸗ 
der nicht, einen Auszug aus dieſer trefflichen Schrift mitzu⸗ 
en nur dies ſei noch erwaͤhnt, daß das g genwaͤrtige 
Conpict⸗Gebaͤude nach mannigfachen Erweiterungen durch. 
Ankaͤufe und Geſchenke ſeit 1754 die Geſtalt erhielt, die es 
heute noch hat. Der Zweck dieſes Convictoriums a er und 
derer zu Breslau und Neiße beſteht, wie ſchon fruͤher, nach, 
Ae Joben Behoͤrde am 23. Mai 1832 erlaſſenen. 
revidirten Inſtruction ꝛc. darin, daß in denſelben junge 
Leute, welche beſondere Neigung und Fähigkeit zur Erlernung 
der Wſſenſchaften beſitzen, eine gute Erziehung und eine gruͤnd⸗ 
I wiſſenſchaftliche Bildung erlangen, und hierdurch den 
übrigen Schülern des (mit demſelb n verbundenen) Gymn. als 
3 Muller der Sittlichkeit, des Fleißes und der Fortſchritte in den 

Studien dienen.. Alle e deſſelben leitet gleich. 
denen des Gymnaſiums das Koͤnigl. Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gium. — Außer den Fundatiſten können in dem Convictorium 
auch Venſionaire gegen Zahlung em ene d un 
aufgenommen werden und 60 Zoͤglinge (m tEinſchluß der gun: 
datiſten), bequem darin wohnen. Die Bekoͤſtigung der Penf.. 
kann nach der Wahl der Eltern, Vormuͤnder oder Pfleger an 
dem Zifche der Vorſteher oder an dem der Fundatiſten geſchehen. 
Alle ſind jedoch den Geſetzen der Anſtalt unterworfen und die 
Vorſteher tragen für ihre religioͤſe, ſittliche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung Sorge. 
Moͤge die Anſtalt auch in der Zukunft den von ihr ſtets be⸗ 
gie oͤnen Zweck erreichen!» - 
Schluſſe deſſelben 215 Schuler. Im Auguſt fand die Prufun 
von 8 N oktunenten ſtatt, wobei 3 dag gl Nr 1, 4 Nr 
und 1 Nr. III erhielt. * * *. 


EM Homonyme. 
Kein junges Mädchen kann es ſeyn! | 
Doch, wenn ſie ſchoͤn es hat, die Seelen tie 1 


Bi. 15. I. 65. A* FAN it; 


Theater - Nahridht: 


Donnerſtag den 10. Januar: Derlei FRE von Oeden⸗ 


burg, oder: Die geſtoͤrte Schlittenfahrt. e 
mit Geſang in 3 Akten von Alois Gleich. . 
drittenmal? Rinaldo D Aſti! Komiſche Pantomime 
in 1 Akt vom Balletmeiſter Herm Ferdinand Occioni. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 
Freitag den 11. Januar: Zampa, oder: Die Marmor⸗ 
braut. Oper in 8 Akten. 


er das ſeit 1614 


8 fe 25 ahlte zu Anfange des Schulj. 253, am 


* 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

. Die am sten d. fo Entbindung miener Frau, ge: 
bornen Homberg, von einem Sohne, gebe ich mir die Ehre 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 5 

Kanth, den 9. Januar 10 8 b 8 i 

2 Der and» und Stadtrichter Tſchiersky. 


. Todes ⸗Anzeig e. 

Entfernten Verwandten und Freunden zeigen wir von 
Schmerz gebeugt mit der Bitte um ſtille Theinahme, das 
am ten d. M. erfolgte Hinſcheiden unſeres geliebten Gat⸗ 
ten, Vaters und Bruders, des Koͤnigl. Regierungs⸗Sekro⸗ 
tair Friedrich Karl Heinrich von Sallawa, hierdurch 
ergebenſt an. Oppeln, den 7. Januar 1833. . 

Augufte von Sallawa, gb. Franzke, als 
% Wittwe. 
Emilie von Sallawa, als * 
: Nelbert von Sallawa, als Bruder. 
Todes ⸗ Anzeige. 3 

Geſtern Abend um 9 Uhr N nach ſochswoͤchentlichem 
Krankenlager an nervoͤſer Gicht unſer geliebter Sohn, der 
Koͤnigliche Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Paul 
Robert Bothe. Be as 

Breslau, den 9. Januar 1833.- 

Regierungs⸗Rath Bothe und Frau. 


Dank ſa gun g. 

Indem wir hierdurch anzeigen, daß die hieſige Armen⸗ 
Caſſe, durch die ihr von dem Herrn Theater⸗Direklor Piehl 
geneigteſte bewilligte Benefiz ⸗Vorſtellung am 31. Dezember 
dor gen Jahres, eine Einnahme von: 

Einhundert Fünf und Achtzig Rtlr. 10 Sgr. 
gehabt hat, entledigen wir uns der angenehmen Pflicht, nicht 
Hur dem Hrn. Theakee⸗DOicektor und Allen, welche bei gedachter 
Vorſtellung thatig gewefen, ſondern auch den wohllöblichen 
Redaktionen, beider hieſigen Zeitungen, fuͤr die unenkgeldliche 
Aufnahme unſerer Bekanntmachungen, und den koſtenfreien 
Druck der Theater⸗Zettel, unſeren innigſten Dank hiermit oͤf⸗ 
fentlich an den Tag zu legen. f 

Breslau, den 4. Januar 1833. 5 

Die Armen » Direktion. 


Die unterzeichnete Vormundſchaft iſt von Einem Koͤnigl. 
Hochpreißlichen Pupillen⸗Collegium zur RE der Aktiv⸗ 
Forderungen und Gebühren⸗Reſte des Nachlaſſes des verſtor⸗ 
benen Juſtiz⸗Kommiſſarius Brier autoriſirt worden: Es 
werden daher alle Diejenigen, welche mit dem Letztern in Ge⸗ 
le he zen geftanden, und aus derſelben noch Zahe- 

ungs⸗Verbindlichkeiten zu erfüllen haben, erſucht, die 3 
lungen an die unterzeichnete Vormundſchaft zu leiſten, weil 
fon: nach Ablauf von vier Wochen reſp. die Einziehung der 

ückſtände, und die Anſtellung der Klage auf deren Zahlung 


auf Koſten der Schuldner erfolgen muß. 


Breslau, den 6. Januar 1833. g 
Die Vormundſchaft der minorennen Kinder des Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Brier, 
Sand Straße Nro. 8. 
Zu vermiethen, 
3 Stuben, Alkove nebſt Zubehör in der Iften Etage, Matbias⸗ 
Straße Nr. 75, zu Oſtern. 8 


Abgeroͤthigte Erklärung auf die Warnung 
ö des Herrn E. Graff. 
(Breslauer Zeitung Nr. 800, Schleſiſche Zätung Nr. 301.) 
o gern wir uns auf, vorſtehend beregte Bekannt⸗ 
machung des Herrn E. Graff auslaſſen und ſie Einem 
reſp. Publikum erläutern möchten, fo gebietet der Name 
des darin vorkommenden ſehr achtungswerthen Man⸗ 


ves in dieſer Stadt aus Delikateſſe gezen ihn ein unbe. 


dingtes Schweigen. — Glaubt Herr E. Gräff, 
daß wir in der bewußten Sache nur etwas gegen ſein 
Jatereſſe unternommen haben, ſo moͤge Er uns bei 
der betreffenden Behoͤrde belangen und ſich jede dieſer⸗ 
helb noch zu machende Ausgabe — Veroͤffentlichun⸗ 
gen betreffend — erſparen, oder ſie wenigſtens dazu 
anwenden, uns zu bezahlen. Fährt Er aber dennoch 
fort zu beleidigen, ſo glauben wir an das Spruͤch⸗ 
wort: „der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis er 
den Henkel verliert.“ Jede dieſerhalb gewuͤnſchte 
Auskunft ertheilen ſehr gern nur muͤndlich. 
= Hübner und Sohn, 
Ring Rr. 32, eine Stiege hoch. 
Literariſche Anzeigen 
g der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
x in Breslau, 


Kuͤnſtler und Mitglieder von Kunſt⸗ 
en Vereinen — 
en auf das folgende klaſſiſche und unentbehrliche Haupt⸗ 
NA uͤber daterländiſche Kunſtgeſchichte nee a 
8 es durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 
uchhandlung Jofef Max und Komp., zu beziehen iſt: 
torilto, J D., Geſchichte der zeichnenden Kuͤnſte 
in Deutſchland und den vereinigten Niederlanden. 
gr. 8. Hannover, in der Hahnſchen Hofbuch— 
handlung. 4 Baͤnde. 8 Rtle. 
In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
en, durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
reslau zu beziehen: . 
Meine Reiſetage 


79 in . 
Deutſchland, Frankreich, Italien und der 
g eee Schwei 


Von 
Dr. Woldemar a 
. . 4 Bde. 8. Preis 5 Thlr. 12 Gr. 
Die reichen Beucha uͤber Länder, Völker Menſchen, 
volitifche und geſellige Verhättniffe des In⸗ und Auslandes, 


lun 
in 


7 
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welche der Herr Verfaſſer mit ſeltenem Geiſte und in einer bc 
us en, humoriſtiſchen Darſtellungsweiſe hier wiedergiebt, 
und die eingeſtreuten launigen und N perſoͤnlichen Reiſe⸗ 
Abentheuer geben dieſem Werke ſowohl ein allgemeines po iti⸗ 
ſches und wiſſenſchaftliches, als auch ein beſonderes, unterhal⸗ 
kendes Intereſſe, und eignen es zu einer gleich bildenden, wie 

C. H. F. Hartmann. 


anziehenden Lektuͤre. 


Durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., find zu beziehen: 
Materıalien zu Religions = Vorträgen 
oder Hauptſätze, kurze und voll ſtaͤndige Dispofi⸗ 
tionen, ſowohl über jede der beſtimmten Sonn⸗ 
und Feſttaͤglichen Perikopen als auch tiber freie 
Texte zu den wichtigſten Fallen der geiſtl chen 
Amts fuͤhrung, theils aus den vorzu lichſten Schrif⸗ 
ten homiletſſchen Inhalts gezogen, theils ſelbſt 
entworfen vom Paſtor prim. Fr. G. F. Schlä- 
ger. Zwei Bände. gr. 8. Hanno er, in der 
Hahnſchen Hofbuchhandlung. Zweite mit einem 
Anhang vermehrte Auflage, 1 Rtlr. 18 Gr. 
Nicht allein die kritiſchen Blätter haben ſich über dieſes ge⸗ 
diegene Werk, welches auf wenigen Bogen einen auſſerordent⸗ 


* 


lichen Reichthum an Stoff zu Religions⸗Vortraͤgen gilt ohne 


Ausnahme beifaͤllig. b en ſondern auch die Erfah⸗ 
rung, daß eine zweite Aufl Br nothwendig ward, ſpricht für 
die 1 Vorzuͤglichkeit dieſes Hülfsbuchs, welches 
ſowohl den aͤ teren, wie insbeſondere den jüngeren Prediger 
und Kandidaten hoͤchſt willkommen war und ferner ſeyn wird. 
Was hier nur kurz angedeutet werden konnte, das iſt zum 
Theil ausgefuͤhrt in den ö 
Predigten, durch den Wechſel ſeines Amtes ver⸗ 
anlaßt, von demſelben Verfaſſer. gr. 8. 10 Gr. 


eben iſt in meinem Verlage erſchienen und durch alle 

N in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 

Max und Komp., zu beziehen: N 
Corallenzweige. 


Erz ihlungen, Novellen und Phantaſieſtücke 
v 


N on 
Hermann Meynert. 
8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. Ai al 

Das Auffehen, welches die neuern Geiſtes⸗Erzeugniſſe die⸗ 
ſes jungen Dichters erregten, und die Anerkennung, welche 
man in der literariſchen Welt und von Seiten der Kritik feinem 
reichen Talente zollte, machen jede weitere Empfehlung dieſer 
Novellenſammlung, aus welcher mehrere deutſche Zeitſchriften 
bereits Probeſtuͤcke lieferten, uͤberfluͤſſig. Die gegenwärtige 
Lieferung enthält folgende Erzählungen: 1) Der kodte Roß 
art; 2) der Bravo; 3) der r de und die Mu⸗ 
miez; 4) Meifter Paganini, oder der Dämon der 
Muſik; 5) die Henkerblume von 5 6) das 


Bergmannsgrab, welche der gebildeten Leſewelt die anzies 
bendſte Unterhaltung gewaͤhren werden. 
C. H. F. Hartmann, in Leipzig. 


Tuͤbingen. Bei L. F. Oſian der iſt eben erſchienen und 


in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp., zu haben: ; 
Von der Natur und dem Leben der Koͤrper⸗ 


welt, oder philoſophiſche Phyſik 
von 


Dr. Friedrich Fiſcher, 
auſſerordenl. Profeſſor der Philoſophie an der Univerfität Baſel. 
r. 8. 1832. 1 Rthlr. 8 Gr. ; 3 
Dieſe durch Klarheit, geſchickte Anordnung und tiefen Blick 
= auszeichnende Schrift darf mit vollem Rechte dem denken: 
en Naturforſcher empfohlen werden, der nicht blos bei der ein⸗ 
elnen Erſcheinung ſtehen bleiben, ſondern ſie in ihrem innern 
runde und Zuſammenhange mit den Wirkungen der Natur im 
Großen erfaſſen will. 1 807 0 enthaͤlt ſie auch beachtenswerthe 
Beiträge zur Geſchichte der Spekulation. Bra die Schrift 
keine empiriſche Phyſik, ſondern eine ſpekulative Begruͤndung 
derſelben geben will, werden Kenner doch finden, daß keine der 
bedeutenderen i übergangen iſt, und die neueſten 
Entdeckungen an ihrer Stelle gehörig aufgeführt und berüͤck⸗ 
ſichtigt worden. 


Bei 1 haben ſo eben die Preſſe verlaſſen und 
nd in alten Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
ung Joſef Max und Komp. zu haben: . 
Klee, Dr. G., Profeffor in Bonn, Encyklopädie 

der Theologie. gr. 8. geh. 9 Gr. oder 40 Kr. 
Ludwig der Elfte, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von 
C. Delavigne. Aus dem Franzoͤſiſchen von P. 
G. Kuͤll. 8. geh. 18 Gr. oder 1 Fl. 20 Kr. 
Theiner, Dr. A., Ueber Ivo's vermeintliches De⸗ 
kret, ein Beitrag zur Geſchichte des Kirchenrechts 
und ins beſondere zur Kritik der Quellen des Gras 
tian. gr. 8. geh. 12 Gr. oder 54 Kr. 
Die mit ſo vielem Beifall ſowohl von dem katholiſchen als 
Felten r Publikum, blshero aufgenommene: Kirchen⸗ 
eitung für das katholiſche Deutſchland, von Dr, 
Sengler, Profeffor in Marburg, erſcheint vom Ja⸗ 
nuar 1833 an in monatlichen Heften uufer dem veränderten 
Titel: Religioͤſe Zeitſchrift für das katholiſche 
Deutſchland ꝛc. in meinem war Der Ladenpreis für 
den Jahrgang von 12 He ten ift 4 Rtlr. 12 Gr, oder 8 l. — 
Eine beſondere Ankündigung, dieſe Fortfesung betreffend, iſt 
bereits verſandt. Mainz, den 1. November 1832. N 
S. Kupferberg. 


Wanderer für 1833, 
heftet und mit Papier durchſchoſſen, das Stuͤck 12 Sgr. 
15 fortwährend vorraͤthig bei 
5 Aug. Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57, i. d. Karpfen. 


maͤlde, 
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Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaß des in Bielau in Oberſchieſten verſtorbe⸗ 
nen Koͤnigl. Fei end e Klettke gehoͤrigen Ge⸗ 
n upferftiche und Karten, deren Werzeichniß und ſpe⸗ 
jiele Zare in unferer Auffihts-Regiffrakıe eingefehen werden 
ann, follen in Folge Requiſition des Koͤnigl. Pupillen⸗Kol⸗ 
legii zu Ratibor an den Meiftbietenden oͤffentlich verſteigert 
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen Licitations⸗Termin 
auf den 17ten April 1833, Nachmittags um 3 Uhr, 
anberaumt, und werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
mit aufgefordert, in demſelben vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Ruprecht auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung zu gewaͤrtigen. Die Sammlung ſelbſt aber kann am 
Tage vor dem Termin in unſerem Auktionsgelaß eingefehen 
werden. Breslau, den 18. Dezember 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Eanded+ Gericht, von Schleſten. 

a u hen. 


— —-— — ę(⁰:ũUñĩ]7xWW- ʒ . —-. 
Aufgebot herrenloſer Maſſen. 

Es befinden ſich in dem Juditial deposito des unterzeich⸗ 
neten Koͤniglichen Land» und Stadt⸗Gerichts nachſtehende 
Maſſen: 

1) die aus dem Erbthelle des Michael Kynaſt aus dem 
Teſtamente der verſtorbenen Organiſt König, Helene, 
geborne Kynaſt, zu Klein⸗Leubuſch gebildete Maſſe im 
Betrage von 22 Riblr. 19 Sgr. 2 Pf., deſſen Leben und 
Aufenkhalt nicht zu ermitteln geweſen iſt; 

2) die der ehemaligen Harmonie» Gıfellfchaft hierſ e lbſt aus der 
Bürger meiſter Sinapiusſchen e per 
16 Rilr. 20 Sgr., da deren Eigenthuͤmer nicht zu ermitteln 
geweſen find; 

3) das Percipiendum des Handelsmanns Abraham Heitz⸗ 
feld zu Ober⸗Glogau aus der Loͤbel Scheyer Maͤrz⸗ 
dorfſſchen Konkurs⸗Maſſe per 39 Rtlr. 7 Sgr. 11 Pf, 
da deſſen Erben ſich nicht zu legitimiren vermocht haben; 

4) das Percipiendum der Pupillen⸗Raͤthin Nikolai, ges 
bornen von Redern, aus der Loͤbel Scheyer Maͤrz⸗ 
dorffſchen Konkurs⸗Maſſe per 16 Rthlr. 13 Sgr., da 
die Erben nicht zu ermitteln geweſen ſind; 

5) den Kau'gelder⸗Ueberreſt des Uhrmachers Franz Liſon⸗ 
ſchen Hauses per 18 Rihlr. 14 Sgr. 7 Pf., nachdem der 
Eur F 6 a Liſon ſich zeither zur Empfangnahme 
ni geme 14 5 

6) die Brand⸗Bonifikations⸗Maſſe von dem Haufe sub Nr. 
73 der Stadt dermalen in 1 Rthlr. 9 Sgr. 11 Pf. beſtehend, 
im Br 1830 entſtanden, den Peter Leikiſchen Erben 

gehoͤrig die zeither nicht zu ermitteln geweſen find; 

7) die Pupillar⸗Maſſe der ſich im Jahre 1814 von hier ent: 
fernten Tochter des geweſenen Foͤrſters Anton Thomas 
zu Bammel, Namens Henriette Wilhelmine, pen 
78 Rthlr., deren damaliger Aufenthaltsort nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen iſt; 

In Rüͤckſicht genannter Maſſen werden alle diejenigen, wel⸗ 
che Anſpruͤche an 1 7 machen zu koͤnnen vermeinen follten, 
aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 10ten September 1833 Vormittags 10 
Uhr in dem Goeſckaͤftsz immer des hieſigen Königl. Land» und 
Stadtgerichts vor dem Herrn Juſtizrath Thiel zu melden, um 
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reſp. ihre Legitimation oder Forderungen zu beſcheinigen, widr 
genfalls die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an die 10 555 
nannten Maſſen ausgeſchloſſen, und dieſe entweder den ſich bi 
dahin meldenden legitimirten Erben, oder als herrenloſes Gut 
der biegen Stadtkommune zugefprochen werden follen. Dim: 
nächft aber müffen die ſpaͤter ich meldenden ſich alle bis dahis 
getroffenen Dispositionen gefallen laſſen, und ſich mit dem bes 
gnuͤgen, was bei ihrer verſpaͤteten Meldung alsdann noch davon“ 
enen Sntereffenfen, wache d 50 

eenigen Intereſſenten, welche dieſer Auflage nicht perſoͤn⸗ 
lich nachkommen koͤnnen, bleibt überlaffen 1 b 0 der 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, Herrn Herrmann Glockner 
und Notarius Niklowitz einen zu erwählenden fie mit der erfor⸗ 
derlichen Vollmacht und ausreichenden Information zu den zu 
formirenden Anträgen 5 verſehen haben werden. 

Brieg, den 16. Maͤrz 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


. Patent. 
Die zu Goldſchmleden sub Nr. 11, am Schweidnitzer Waſ⸗ 
fer gelegene Waffermühle, wozu 10 Morgen, 84 LI Ruthen 
Ackerland gehören, und welche am 6ten d. M. auf 4126 Rthlr. 
a abgeſchaͤtzt worden iſt, wird auf den Antrag der Er⸗ 
Neben . Beſitzers, Gottfried Daniel Raͤppich, 
ubhaſtirt. 
Es find drei Bietungs⸗Termine auf 
* den 22ſten Oktober c., 
den 22ſten Dezember c., 
0 den 7ten Maͤrz 1833 
angeſetzt worden. i 
Kaufluſtige, welche beſitz⸗ und zahlungsfaͤbig find, haben 
ch an gedachten Tagen, und insbefondere in dem letzten perem⸗ 
oriſchen Termine 
Vormittags 9 Uhr vor uns zu Geldſchmieden 
einzufinden, ihre Zahlungsfaͤhigkeit nachzuweiſen, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben und zu erwarten, daß der Zuſchlag dieſer Beſitzung an 


den Beſtbietenden erfolgen werde. Nachherige Gebote werden 

nicht angenommen werden, inſofern dies nicht nach dem Geſetz 

vom 5. Mai c. ſtatthaft iſt. 

Die Taxe kann in der Gerichtsſtelle zu Goldſchmieden und 

a ar Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
er; en. 

Auch werden olle diejenigen, welche an dieſe Mühlennabrum; 
inen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolchen ſpaͤt 
ſtens in dem letzten Bietungs⸗Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie damit werden praͤkludirt werden, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kauffchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Fordaun en, und 
ER der letztern ohne Produktion der Inſtrumente, verfügt wer⸗ 

en wird. Neumarkt, den 28. Juli 1832. 
Bas Gerichts⸗Amt für Goldſchmieden. 


—— —ñꝛů— —u—— ͤ—T—ͤ— — — 


Bekanntmachung. 

Der Muͤllermeiſter Gottlieb Wieliſch und ſeine Ehe⸗ 
frau Johanna geborne Trupke zu Roſenthal, haben die 
daſelbſt nach dem 1 Kirchen⸗Rechte auf den Fall 
der Vererbung eintretetender Guͤtergemeinſchaft laut gerichtli⸗ 
900 de e 21. November 1832 ausgeſchloſſen, wel⸗ 

es hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 22. November 1832. 2 
Das Gerichts: Amt über Roſenthal. 


Aufforderung. 
Am Sylveſter⸗Abend wurde bei mir ein Mantel vertauſcht, 
ich bitte den Ruͤcktauſch zu machen. 
Breslau, den 9. Januar 1833. 
Mentzel, Coffetier, vor dem Sandthor. 


— — — — ͤ U0ᷓ 4 ———— 
So eben iſt erſchienen und in der Expedition: Schmiedebrüde Nr. 41, zu haben, (wo auch ſtets Exemplare 


zur gefälligen Anſicht vorliegen): 


Das erſte Heft des 


Breslauer Stadt: und Landboten. 

M * Bien 55 Oswitzer Berge, und ei 
it einer v r Gubitz in Berlin geſchnittenen Vignette: Breslau vom : einer 
PEN DONE Abbildung E Breskauer Rathhauſes. en! 5 

Preis des Heftes: 2 Sgr. 


Es erſcheinen vom Jan. 1833 an jeden Monat zwei Hefte in gr. 45, jedes Heft 1%, 
: einer, Uswelleh auch zwei ſauber 1 Breslauer Anſichten, fuͤr den Außerft bill 


eftes 
der 
durch 


ledesmal erſt beim Empfange eines 
neren Annahme verbindlich, indem nur 


eine — auch 


„Bogen ſtark, mit 
en Preis bon Sgr., welcher 


u entrichten iſt. Abnehmer des erſten Heftes machen ſich zu keiner fer⸗ 
Werth eines jeden Heftes dieſe beſtimmen ſoll. de fi 


dem weniger fuͤr Unterhaltung dieſer Art verwendenden — 


E 0 ach und na F em ien 45 
ane Aus eſitz einer Gallerie der intereſſanteſten Anſichten Breslauer Kirchen ic. kommen. 


anz unmerkliche Ausgabe in Beſi 

er Text wird eine, mit moͤglichſter Sorgfalt ß 
ichtlichen und gemeinnuͤtzigen Inhalts — ern 
ungen — Anekdoten, Miscellen und Notizen enthalten, 
Diejenigen, 


ch e und komi 
Üglicher deutſcher und aus/ändiicher Schriftfteller — Nachr 


etroffene, Auswahl der unterhaltenften und belehrendſten Aufſaͤtze 
u fe 2 Erzaͤhlungen ee hrendſten Aufſätze, ger 
i 


n — Auszüge aus den neuften Werken vor⸗ 
ten von merkwuͤrdigen Reiſen, Entdeckungen und Erfin⸗ 


welche dieſes Blatt gegen Proviſion in Kommiſſion nehmen, und gefaͤlligſt weiter verbreiten wollen, 


werden erfucht, ſich unmittelbar an die unterzeichnete Expedition zu wenden. 
= ; Expedition des Breslauer Stadt: und Landboten, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 41. 


130 


ME A. W. BöHm’s Antiquarbuhhendfung, Schmiedebrück No. 2d. 


u ‚A z n: in 
Strümpfler, Allegate, neueſte Aufl. 1828, 2 Bde. mit Regiſter Lopr. geb. 3 Mtl. f. 2½ Nil. Preuß. Landrecht, 1793 nebt From: 
becks an er 1825, zufam, 7 Bde. Ldpr. 10% Nil. f. 6 Ri. Strombeck, Ergänzungen zum Preuß. Landrecht, 2 Bde. 


1 825, L dp . 


tl. f. 2 Rtl. »Deſſelben Ergaͤnzungen zur Gerichts⸗Ordnung, 2 Bde. 1824, f. 1% Nil. Schmidt, Stempel⸗ 


Geſetze, 1829, Lopr. geb. 1½ N. f. 1 Rtl. Hafemann, die Preuß. Städtes Orb ng in d. neuſt. G.ſtalt, 1829, Lepe. 1% Mtl. f. 

1 Rt. Vater, Preuß. Schleſ. Medizinal⸗Verfaſſung, 2 Bde. 1800, Le pr. 2% Nil. f. 25 Sgr. Deſſ. 341, 1830 f. 10 Sgr. 

Deſſ. weibl. Buͤrgſch., 8 Sgr. Deſſ. Repertor., Ir Bd. f. 17% Rtl. Merkel, Commentar zur Gerichtsordnung, peu ſte Aufl. 

2 Bde. f. 3 Rel. Schmaus, Corpus jur. Ba imperii accad. ed. Franck⸗Schum, 1774, f. 2½ Rtl. Corpus jur. Friedr., 
r 


4 Bde. f. 20 Sgr. Neumann, Handbuch f 


Dorfgerichte, 1824, f. 10 Sgr. 


Meyer, das Preuß. Schuldnetrecht, 1829, f. 10 Sgr. 


Hypotheken⸗Ocdnung, f. 12 Sgr. Saͤmmtliche Bücher find ganz ueu, die mit“ bezeichneten elegant Hifeb. 


Auktion. 5 

Es ſollen am 21ften d. M., Vormittags von 9 Uhr, und 
Nachmittags von 2 un: im Auktionsgelaffe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte, die zum Nachlaſſe der Wittwe Elias gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, und einer Parthie Schnittwaaren, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Januar 1833. - 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 11ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach nit⸗ 
tags von 2 Uhr werden im Aüktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am 
Naſchmarkte einige kleine Nachlaſſe, W in Leinenzeug, 
Betten, eee und Hausgeraͤth an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigerk werden. 5 N 

Breslau, den 3. Januar 1833. f RG 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auctions e Anzeige. 

Den 14. Januar u. f. Tage, Vormitt. von 9 bis 
12 Uhr, kommen Albrechtsſtraße in Nr. 39, zwei 
Stiegen hoch, nachſtehend verzeichnete Sachen zur 
Verſteigerung, naͤmlich Gold, Silber, Uhren, Kupfer, 
Zinn, Porzellan, Glaͤſer, Betten, Bett-, Tiſch⸗, 
und Leibwaͤſche, ſchoͤne maͤnnliche und weibliche Klei⸗ 
dungſtuͤcke, Meubela, Bücher und mancherlei Sachen 
zum Gebrauch; worauf ich Kaufluſtige aufmerkſam 
zu machen nicht verfehle. 

Pfeiffer, Aukt. Kommiſſarius. 


2 Anzeige, er 
Vorzuͤglichſt je chmeckenden Kardinal von ausgezeich⸗ 


neter Qualität, die Flaſche zu 20 Sgr.; Se 
ccchten Curagaeau⸗Liqueur, die ganze Seen 1 
T. 


echten Maraſchino- Liqueur, die ganze Original ⸗Flaſche 
1%; Rtlr. 


empfingen fo eben eine 2te Sendung direkt von Triest, und 
offriren: 


S. Schweitzer ſel. Wwe. u. Sohn. 


N— — — 8 —— 


Große marinirte Bricken, marinirten und geräucherten 
und geräucherten Lachs, diverſe Sorten Kapern, Mutarsen 
und Heeringe, Sardellen, ſehr ſchoͤne Smyrn er und Kranz⸗ 
Feigen, Maronen. große, runde und lange Türk. Nüſſe, neue 
8 candirte Pommeranzen beſtes Zitronat, 
eingem. Ingber, wie auch alle Sorten wohlſchmeckenden Arack, 

die Flaſche zu 10, 14, 17 und 20 Sgr., 
die „ Flaſche 5, 7 und 10 Sgr., 
offeriren: 
S. Schweitzer ſeel. Wwe. und Sohn, 
Spezerey⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke, im Muhlhof. 


S ˙ 000 nespnpen 
Geeſittete Mädchen koͤnnen das Maßnehmen # 
und Zuſchneiden von Damenkleidern auf eine 
leichte und vortheilhafte Art bei mir erlernen. 
Verw. Scherzer, 
Ketzerberg Nro. 8, par terre. 
S π 0 ü RUE SER Un u a 


zen. 
d er 


Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre, hiermit geherfamft 
anzuzeigen: daß ſie die, von ihrem ſeligen Onkel, dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joh. Gottl. Gollner, ſeit 40 Jahren hierorts 
geführte Tuchhandlung übernommen haben, und dieſelbe von 
ute an unter ihrem Namen fortführen. Zugleich er⸗ 
auben fie ſich, Einem hochverehrten Publikum ihr neu af: 

ſortirtes Tuchwaaren⸗Lager beſtens zu empfehlen. 

Breslau, den 2. Januar 1833. 

Goͤllner und Fiebig. 


So eben en wir außer einer ſehr Haben Auswahl von 

goldenen und ſilbernen Denkmuͤnzen zu Pathen⸗ und Confir⸗ 

mations⸗Geſchenken, auch die 

* Gedaͤchtniß⸗Muͤnze 

auf den Tod Guſtav Adolphs Koͤnigs von Schweden, welche 

aͤußerſt wohlfeil verkaufen cal 
Hübner und Sohn, 

Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 
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, Dienſt⸗ Offerte. 218 

Ein lediger Mann von geſetztem Alter und gewohnter 
Thaͤtigkeit, 8 auf einem hieſigen oder auswaͤrtigen Comp⸗ 
toir, unter den beſcheidenſten en ‚eine Anſtellung 
als Buchhalter und Correſpondent. Rühmliche Atteſte ſpre⸗ 
chen für feine gediegenen Leiſtungen, zumal er mehrerer Spra⸗ 
chen kundig 15 Die naͤhere Auskunft bei dem Kaufmann 
Ds Karl Grundmann. 


ERDE RER EDER dd ma 


7 Ein gjaͤhriger wohlgeſtalteter brauner Engländer 
€ Sit billig zu verkaufen: in Maſſelwitz bei Breslau. 
2 uskunft daruͤber giebt das daſige Wirthſchafts⸗Amt. 


— EEE TE 8 


Flicßenden Caviar, 
in ausgezeichneter Güte und Friſche, empfiehlt: 
F. A. Hertel, am Theater. 


Polnisches. ! 
Neue Theilnehmer an meinem Unterrichte koͤnnen ſich 
jetzt wieder für einige frei gewordene Stunden baldigſt melden, 
dieß zeigt als Antwort auf mehrere früher gemachte Anfra⸗ 
gen ergebenſt an: 2 : 
Lange Holzgaſſe (nahe am Neumarkt) Nr. 2. : 
J. Biernacki, 


Lehrer der polniſchen Sprache. 


N Anzeige⸗ f 
Mit einer Ane we von ein und feinen Backwaaren 
zum Thee, ſo wie mit allen Sorten Kuchen, Pfannkuchen 
u. ſ. w., empfiehlt Beh beſtens; auch werden nach vorheriger 
Beſtellung alle Arten von Torten, Thee⸗Tabulets, Baumku⸗ 
chen und Deſerts, ſowie gefrornes Creme, Geleen, carmelir⸗ 
ten Fruͤchten, Aepfelſinen, Kaftannien und Nuͤſſen, aufs 
beſte und A verfertigt, bei Canditor Micadi, Ar 
brechtsſtr., der Stadt Rom gegenüber. 


— — 


„ l lee e e e eee 
Mit allen Sorten Potsdamer Dampf⸗Cho⸗ 
„ colade aufs Neue verſehen, empfiehlt ſolche zu ges 
a heigter Abnahme, im Ganzen mit dem üblichen Ra⸗ 
— baz: die Hauptniederlage bei L. gehn er, 
Buͤttner⸗Straße, im goldnen Weinfaß und Fiſch⸗ 
markt Nr. 1. 1 » 
U f , a u 


Eine ſolide Perſon 
von mittleren Jahren, die mit den BON Schulkenntniſſen 
verſthen iſt und in allen weiblichen Arbeiten unterrichten 
kann, auch muſikaliſch iſt, wuͤnſcht als Geſellſchafterin oder 
rzieherin ein Unterkommen. — Naͤheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir mein 
8 Stonsdorfer Doppelbier 
die Flaſche 1 S 8 Pf., beſtens zu empfehlen, mit dem: 
Bemerken, daß bei mir taͤglich fuͤr mehrere warme Syeifen: 
um Fruͤhſtuͤck geſorgt, und zu dieſem Behufe ein eigenes 
immer eingerichtet iſt. 0 
wo de, 


E. Wo y f 
Nikolai-Straße, gelbe Marie. 8 


Gute trockene Waſch⸗Seife, 
à Pfd. 43, Sgr., der Ente. 15% Rthlr., empfiehlt: 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephant. 
— -—¼- nn u — — — 
riſch Aſtrach. Caviar pr. Faͤßel 1% u. 1 Rtlr.; 
Truffelwurſt pr. Pfd. 16 Sgr.; weis Stettiner Doppelbier 
in ſchoͤner Qualité, billige Eitronen und Kaſtannien pr. Pfd. 
4% Sgr., offerirt: BEN, 2 
G. B. Jak el. 


Mit täglich friſchen Pfannkuchen, ſowohl Himmbeer,, 
Sobanmidbeer als = —.— EEE em- 
pfiehlt fich:. E. Banco, Conditor, 

; Sandthor, neue Junkernſtr. Nr. 8. 


Zwölf Stuck Arbeits⸗-Pferde i 
werden zu kaufen verlangt durch das Verſorgungs⸗ und Ver⸗ 
miethungs = Comptoir des Brettſchneider, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 1. . 


Aechte Harzer Schlittenſchellen, rauhe und polirte Roß⸗ 
ſchellen, fo wie fertige Glockengelaͤute, modern und dauerhaft: 
gearbeitet, offeriren ergebenſt:: 

Breslau, den 9. Jan. 1833. g 

W. Heinrich u. Comp., am Ringe Nr. 19. 
Maſtvieh- Verkauf. 5 

74 Stuͤck, theils mit Koͤrnern gemaͤſtete Schöpfe, und be⸗ 
reits ſchon wieder ſehr gut mit Wolle bewachſen, ſtehen zum 
Verkauf auf dem Dominio Quanzendorff bei Nimptſch. 


7 


Hir ſchver kau f. 
Ein ſtarker Edel⸗Hirſch, gut eingefahren, iſt nebſt Kariol 
und Geſchirr fuͤr den a. von 20 Friedrichsd or zu haben, 
in Bruſtave bei esch erg. Desgleichen fuͤr 1 Friedrichsd or 
ein 4jahriger, ſehr ſchoͤner Pfauhahn. 


. * 

wanzig 1 und Zjährige Staͤhre, von dem beſten = 

ſchen Giektoraiftamne, — — Aba find für biuige Preiſe 
u haben: in der Lehn⸗ Scholtifei zu Frauenwolde bei Fe⸗ 
enberg. 


Die bei dem Frauenverein zur Unterſtuͤtzung armer Sa: 
milien im vorigen Monat zur Verlooſung gekommenen zwei 
Piecen, ſind auf die Nummern 19 und 99 gefallen, welches 


den Intereſſenten hiermit ergebenſt angeze gt wird. 


Bu vermiethen s 
und auf Oftern zu beziehen, find auf der Nikolaiſtraße Nr. 68 
zwei Wohnungen, von zwei und drei Stuben, nebſt Zubehör. 


Zu Johanni iſt die Deſtillateur⸗Gelegenheit in der ſchwar⸗ 
kn Kıah am Neumarkt Nr. 35, zu vermiethen. Das Naͤhere 
eim Eigenthuͤmer. 2 


und aufOftern zu begehen Krb ander Meifgerbergaffe Nr. 5 
nd auf Oſtern zu beziehen find auf der Weißg erbergaſſe Nr. 50 
3 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere Mi igen em 5 

Zu vermiethen > 
iſt im ve Löwen am Schweidnitzer⸗Thor: ein Quartier 
don 3 bis 5 Stuben mit Zubehör, nötl e auch Stallung 
und Wagen⸗Remiſe, und Oſtern d. J. zu beziehen. 


Antonien = Straße Nr. 9, iſt in der zweiten Etage, eine 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alko ve, Küche, Keller und 
Boden zu vermiethen, balde oder Oſtern zu beziehen. 


Auf der Schmiedebruͤcke Nr. 67, 1 Stiege, vom Ringe an, 
im erſten Haufe, iſt den Landtag über, ein warmes und b ülli⸗ 
ges Stuͤbchen zu vermiethen. 5 


— 
Gute und ſchnelle Reiſe-Gele Er nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: drei Linden, Reuſche⸗Straße. 


Zu vermiethen. 5 
ern zu beziehen, iſt die zweite Etage am 
Ringe im alten Rathhauſe, beſtehend aus 7 Stuben, lkove, 
Stallung und verſchloſſener Wagenremiſe. Das Naͤhere bei 
dem Eigenthuͤmer daſelbſt. g 


— ——³——0—ü.— — — — — — — 
Eine Wohnung von 5 Stuben und Beigelaß iſt Werder⸗ 

Straße Nro. 32 (Buͤrgerwerder), eine Stiege hoch, zu 

vermiethen. 8 


und Term no D 


u ver miethe n, E 
Haufe am Sandthor 2 Wohnungen nebſt 


3 
ſind im Fellerſchen 
} 7 tuben, und eine dergleichen von 4 


Zubehoͤr, eine von 5 
Stuben. 


Zu vermiethen 2 
und Oſtern zu beziehen iſt Schuhbruͤcken⸗ und Kupferſchmiede⸗ 


ſtraßen⸗Ecke, im blauen Adler, ein Gewoͤlbe nebſt Wohnung 


und Zubehör. 


Angekommene Fremde. 

In 3 Bergen: Hr. Regierungs⸗Praͤſident Graf zu Stolls 
berg, u. Hr. Regierungs⸗ Sekret, Hübner beide a. Liegnig. — 
Im gold. Schwert: Hr. Kaufm. Lewy a. Inowroclaw. — 
Im blauen dirſch: Or. Hauptm. Kitſcher a. Königsberg 
in Pr. — Hr. Lieutn. Hüner a. Trier vom 30. Inf. Reg. — 
Hr. Gutsbeſiger Steiner a. Falkenau. — Im Rautenkranz: 
Die Kaufleute: Hr. Gutſch a. Koſel. Hr. Schleſinger o. Brieg. 
Im weißen Adler: Hr. Standeshere Graf v. Strachwitz a. 
Totlau. — Im weißen Storch: Hr. Kaufm. Ehrlich aus 
Sbrehlen. — Im goldnen Zepter: Frau Gutsbeſitzerin von 
Ordenga a, Polen. — Hr. Gutsbeſitzer Fiebag a. Rogsſowen. 
Sm rothen Löwen: Hr. Forſt⸗Sekretalt Blümel a. Polgſen. 
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Im gold, Baum: Hr. Graf Wilhelm v. Magnis a. ullere⸗ 
dorf. — In 2 gold. Löwen: Die Kaufleute: Hr. Schweizer 
a. NReiffe. Hr, Beyer u. Hr. Lau, a. Brieg. — Hr. Landgerichts 
Aſſeſſor Paul a. Steiegau. — Hr. Gutsbeſitzer Krackauer aus 
Mincken. — In der gold. Gans: Hr. Kaufm. Einbild aus 
Krakau. — Br. Baumeiſter Tiſchbein a. Wetter a. Ruhr. — 
Die Gutsbeſtzer: Hr. v. Malachowski a. Polen. Hr. Graf v. 
Dzieduszycki a. Gallizien. — Hr. Landſchoft⸗ Syndikus Stuppe 
a. Jauer. 

N In Privat⸗Logis: Harrasſtraße No 7. Hr. Lande 
ſchafts Rendant Bech a. Jauer. Schuhbrücke No. 5. Frau 
Stesereinnehmer Leinirg a. Roſenberg. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 9. Januar 1833. 

Preuss. Courant. 

Briefe. eld 


— 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 144 ½ — 
Hamburg in Banco . | & Vista — 153 
Ditto . 0 - . . . 4 W. ＋ 
Dit too 2 Mon. | 152% — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6—29½ —d 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista — 1034, 
Ditto.... 2 7... 8 We ZEhl;E — 
Augsburg „2 Mon. — 103% 
Wien in 20 Rr. à Vista — er 
Ditto [2 Mon.! 103712 
Berlin a Vista — 100 
Ditto — 0 RT; . * 2 Mon. — 99 7 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 961% — 
Kaiserl. Ducaten . e 96 — 
Friedrichsdor r 113½% — 
Doöuisd er ?? 1133 — 
Poln. Courant . 4 101 ½¼ Ber 
Wiener Einl.- Scheine ae 42 
Effecten- Course. 44 
Staats- Schuld- Scheine 4 942 — 
Preuss., Engl. Anleihe h 5 — Re 
Ditto Obligation. von 1880. | 4 — — 
Seehandl, Prüm. Scheine à 50 R. — 52 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto |4%] — 90% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 99% — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 106 ¼ — 
Ditto dito — 500 — 4 106% | — 
Ditto die — 100 — 4 — — 
Disconto. „„ * 6 er 
— 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 88 ½ B.; Polu. Partial-Oblig. 
58 G. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 92 B.; dito 
dito 4 p. Ct. 79½ B. 


